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Oesterreich beschicht die AdriMste Italiens
Scharmützel an der Tiroler Grenze. — Line russtsche Niederlage bei Schawle. - Im Westen alle
feindlichen Angriffe abgeschlagen. — Schwere, für die Türken erfolgreiche Dardanellen -Kämpfe.

)talienz ttriegserklärung an
Oesterreich-Ungarn.
Der italienische Botschafter überreichte dem

Minister des Aeußern am Pfingstsonntag die
Erklärung , Latz Italien sich von da ab als im
Kriegszustände mit Oesterreich-Ungar « befind¬
lich betrachte.

*

Da § erste ©efüljl ist das der Erlösung. Der Erlösung
aus einem Dunst von Heuchelei und Lüge, der Erlösung
von einem Vertrage , der uns an die Seite tückischer, mein¬
eidiger Staatsleiter bannte. Die italienischen Schwäch¬
linge, die sich von blindwütigen und bezahlten Straßen¬
schreiern leiten ließen, oder aber, was noch wahrscheinlicher
ist, sich ihrer bedienten, um einen verbrecherischen Treu¬
bruch feige hinter dem Willen der „Majestät des Volkes^
verstecken zu können, haben etwas getan, das Kaiser
Franz Josef  überaus treffend einen „Treubruch,
b essengleichen die Geschichte nicht kennt ", ge¬
nannt hat. O, diese Gesellschaft, die sich für schnöden Judas¬
lohn den Feinden ihrer bisherigen Freunde verkauft, —wie
schwer wird sie ' an der unausbleiblichen Verantwortung
einst zu tragen haben! Die südlichen Leidenschaftenwech¬
selten oft sehr schnell, und wem heute der Hosiannajubel
begeisterter Massen die Brust vor Stolz schwellt, kann
morgen schon erzittern unter dem gellenden Geschrei
„Steinigt ihn!". Und wenn die neuen Freunde dem
kriegsentschlossenen Italien auch heute Weihrauch streuen
(und Geld zahlen) ob seines schmachvollen Treubruchs —
Vertrauen  werden sie ihm nie schenken können, denn:
wer einmal lügt , dem glaubt man nicht . . . Zwar ., die ganze
edle Sippschaft — England , Rußland , Frankreich, Belgien,
Serbien , Montenegro und Japan — ist nicht besser, einer
ist des anderen wert : aber sie trauen sich auch gegenseitig alle
zusammen nicht. Darum haben sie sich ja auch gemeinsam
verpflichten müssen, daß der eine, wenn er glaubt, genug
Prügel bekommen zu haben, nicht ohne den anderen Flie¬
hen machen darf . Indessen auch solche Verträge sind nur
Formsache, wenn ein mehr als dreißigjähriger Bündnis¬
vertrag nichts ist als ein Fetzen Papier , den man zerreißt
wies einem paßt . Nä, wir können's abwarten : denn ein¬
weilen werden die verbündeten deutschen und österreichisch¬
ungarischen Heere mit den italienischen Truppen dasselbe
machen, was sie bisher mit den anderen gemacht haben.

Sofort nach der Kriegserklärung hat die österreichisch¬
ungarische Marine bereits der ganzen italienischen Adria¬
küste Beweise ihrer Munterkeit gegeben. Ra" » ->nbe
Trümmer zeugen an vielen Stellen davon: gleichzeitig
aber auch von der Tätigkeit der Luftflotte, die wichtige
italienische Militäreinrichtungen bombardiert hat. Auch
an der Tiroler Grenze sind die ersten Schüsse bereits
zwischen den beiderseitigen Truppen gewechselt. Binnen
kurzem werden Nachrichten über größere Ereianisse ein-
treffen.

Wenn die Feldzüge unter dem Feldmarschall Radetzky
von 1848 und 1849, die durch einen längeren Waffenstill¬
stand unterbrochen waren , als zwei besondere Kriege ge¬
zählt werden, wird die österreichisch-ungarische Monarchie
nach dem Ausbruch des neuen Krieges zum fünften Male
gegen Italien zu Felde ziehen. Viermal geschah dies unter
dem jetzigen Kaiser: 1848- der Waffenstillstand nach dem
Feldzüge von 1848 wurde am 9. August von Radetzky be¬
willigt und am 12. März 1849, beiläufig vier Monate nach
der Thronbesteigung des Kaisers Franz Josef, vom sar-
öinischen König Karl Albert gekündigt — 1889, 1866 und,
wie nicht mehr anders erwartet werden konnte, 1918. Die
Kriege mit Italien haben somit in den erwähnten 67  Jah¬
ren unter zwei Kaisern der Monarchie, Kaiser Ferdinand
und Kaiser Franz Josef , stattgefunben, und unter drei
italienischen Königen, Karl Albert. Viktor Emanuel II .,
und jetzt unter König Viktor Emanuel III.

Der Wortlaut der Kriegserklärung.
Der Text der vom italienischen Botschafter dem Minister

des k. «. k. Hanfes und des Aentzern üverbrachten Kriegs¬
erklärung hat folgenden Wortlaut:

Wien , am 23. Mai 1918.
Den Befehlen Seiner Majestät des Königs , seines

erhabenen Herrschers, entsprechend, hat der Unterzeich¬
nete italienische Botschafter die Ehre, Seiner Exzellenz
dem Herrn österreichisch-nngarischen Minister des

folgende Mitteilung zu übergeben : Am
’ • wurden der k. n. k. Regierung die schwerwiegen¬
den Grunde bekanntgegeben, weshalb Italien im Ver¬
traue » auf sei« gutes Recht seine» Bündnisvertrag
mit Oesterreich-Ungarn . der von der k. n. k. Regierung
verletzt worden war, für nichtig und von nun an wir¬
kungslos erklärt «nd seine volle Handlungsfreiheit in

A ? k«cht wieder erlangt hat. Fett entschlossen, mit
alle» Mittel « über die sie verfügt , für die Wahrung
der italienischen Rechte und Interessen Sorge zu
LUA kann die italieuische Regiernng sich nicht ihrer

! ^ ziehen, gegen jede gegenwärtige und z« ,
künftige Bedrohnn « znm Zwecke der Erfüllung der
nationalen Aspirationen jene Maßnahmen z« er-
greifen , die ihr die Ereignisse ankerlegen. Seine Maje¬
stät der König erklärt, daß er sich von morgen ab als
rm Kriegszustände mit Oesterreich-Ungarn befindlich
betrachtet. Der Unterzeichnete hat die Ehre. Seiner
Exzellenz dem Herr« Minister des Aeutzern gleichzeitig
mitzuteilen , daß »och heute dem k. n. k. Botschafter in
Rom die Bässe werde» zur Verfügung gestellt werden,
und er wäre Seiner Exzellenz dankbar, wenn ihm die
seine« übermittelt würde«. gez.: Avarna.

Kaffer Zranz Zosess Antwort.
Eine Extra -Ausgabe der „Wiener Zeitung " veröffent

licht folgendes allerhöchstes Handschreiben:
„Lieber Graf Stürgkh!

Ich beauftrage Sie , bas angeschloffeue Manifest au
meine Völker znr allgemeinen Berlantbarung zu bringen.

Franz Josef.
An meine Völker!

Der König von Italien hat mir den Krieg erklärt.
Ei « Trenbrnch , dessengleichen die Ge¬
sa, l cht e ni cht kennt,  ist vom Königreich Italien an
seine« beiden Verbündeten begangen worden . Nach
einem Bündnis von mehr als dreißigjähriger Dauer,
währenddessen es seinen territorialen Besitz mehren und
sich zu nngeahnter Blüte entfalten konnte, hat « ns
Italien in der Stunde der Gefahr verlassen
nnd ist mit fliegenden Fahnen in das Lager nnserer
Feinde übergegangen . Wir haben Italien nicht bedroht
«nd sei» Ansehen nicht geschmälert, wir haben seine Ehre
nnd seine Interesse « nicht angetastet: wir haben unseren
Bündnispflichtcn stets getreu entsprochen und ihm
unsere « Schirm gewährt, als es ins Feld zog. Wir
haben mehr getan : Als Italien seine begehrlichen Blicke
über unsere Grenze« sandte, waren wir , um das Bünd-
nisverhältnis «nd den Frieden zu erhalten , zu grotzen
und schmerzlichen Opfer» entschlossen, z» Opfern , die
unserem väterlichen Herze« besonders nahegingen . Aber
Italiens Begehrlichkeit,  das den Moment
«ntze» zn solle« glaubte , war nicht zu stillen, «nd
so mutz sich das Schicksal vollziehen.

Dem mächtigen Feinde im Norde« haben in zehn¬
monatlichem gigantischen Ringen in trenester Waffen¬
brüderschaft mit dem Heere meines erlauchten Ver¬
bündete« meine Armeen siegreich standgehalten . Der
neue heimtückische Feind im Süden  ist ihnen
kein neuer Gegner . Die grotzen Erinnerungen an
Novara , Mortara . Cnstozza nnd Liffa, die den Stolz
meiner Jngend bilden, der Geist Radetzkys. Erzherzogs
Albrecht und Tegetthosfs , der in meiner Land- und See¬
macht fortlebt , bürgen mir dafür, daß wir auch gegen
Süden hin die Grenzen der Monarchie erfolgreich ver¬
teidigen werden.

Ich grüße meine kampfbewährte« , siegerprobten
Truppen,  vertraue ans sie «nd ihre Führer!  Ver¬
traue ans meine Völker,  deren beispiellosem Opfer-
mnte mein innigster väterlicher Dank gebührt. De»
Allmächtigen bitte ich, daß er «nsere Fahne « segne« «nd
«nsere gerechte Sache in seine gnädige Obhut nehmen
möge.

Fra « , Josef . Stürgkh.
Wie« , am 28. Mai 1»

Zwischen Venedig«nd varletta.
Angriffe der österr.-ungar. See- und Luftflotte.

Wie«, 25. Mai . (Wolff-Tel.)
Amtlich wird verlautbart:

Unsere Flotte hat i« der auf die Kriegserklärung fol¬
gende» Nacht vom 28. zum 24. Mai eiue Aktion gegen die
italienische Küste zwischen Venedig » ud Barletta
unternommen «ud hierbei a« zahlreichen Stellen militärisch
wichtige Objekte mit Erfolg beschossen.

Gleichzeitig belegten «nsere Seeflugzeuge  die
Ballonhalle Lhiaravelli  sowie militärische Anlage « i«
Ancona «nd das Arsenal iu Beuedig mit Bombe «,
wodurch wichtiger Schaden «nd Brände verursacht wurde« .

Flottenkommanibv)
*

Der Abstand zwischen Venedig und dem an der Küste
von Apulien erwa auf der Höhe von Neapel gelegenen
Varletta begreift ungefähr 700 Km. der adriatischen Küste
Italiens . Mit der Ausdehnung der Operationen auf den
weitaus größten Teil der italienischen Ostküste Hat die
österreichisch-ungarische Flotte einen glänzenden Beweis''
ihrer Schlagfertigkeit erbracht und der italienischen Bevöl¬
kerung den Krtegsbeginn auf die denkbau wirksamste Weise
angekünöigt. Chiaravalle liegt westlich von Ancona an
der strategisch wichtigen Bahnlinie , die von Rom durch
Umbrien an die aöriatische Küste führt.

Lin italienischer hlugzeug abgeschossen.
Triest , 25. Mai . sT.-U.-Tel .)

Bei Görz  ist ein italienisches Flugzeug , worin sich
zwei General st absoffiziere  befanden , herab-
geschoffe« worden. Beide  Insasse « sind tot.

Von der italienischen Grenze meldet die Fr . Ztg. untv
dem 22. Mai : Zwischen italienischen Alpenjägern und einer
österreichischen Abteilung kam es nach einer Meldung des
„Secolo" auf dem Forcellina di Montozzo zwischen Ponte
di Legno und Pejo (nördlich vom Tonalpatz, zwischen der
Adamello- und Ortlergruppe , etwa 30 Km. südöstlich vom
Stilfser Joch) zu einem Scharmützel. Eine Gruppe öster¬
reichischer Soldaten, war auf italienisches Gebiet vor¬
gedrungen und wurde von den Alpenjägern mit Gewehr¬
feuer verfolgt. Man weiß noch nicht, ob es Tote oder Ver¬
wundete gegeben hat.

*

Amerikanische llriegriieferunge«
an Italien.

New -York, 23. Mai . sT.-U.-Tel .)
In hiesigen Finanzkreisen verlautet , daß New-Vorker

Bankhäuser der italienischen Regierung einen Kredit von
90 Millionen Dollars (360 Millionen Mark) eingeräumt
haben, für den Frankreich die Garantie übernommen hat.
Dieser Kredit soll zur Finanzierung von Heereslieferun¬
gen für Italien bestimmt sein.

Italienische ttriegsanleihe.
Ehiaffo. 23. Mai . P .-Tel . Ctr. Bln .)

Nachdem schon früher von einer Anleihe die Rede wa-r.
die Italien in England ansnehmen wollte, macht die „Tri¬
buns" die Mitteilung , das Kabinett Habe das Anleihe-Pro¬
jekt besprochen. Diese Kriegsanleihe soll insbesondere in
Italien wie auch im Ausland aufgelegt werden und zwar
in einer solchen Höhe, daß sie auch für eine längere
Kriegführung ausreicht.

Ins Selb.
Lugano, 25. Mai . (P .-Tel . Ctr . Bln .)

Gestern abend reiste der Generalstav von Rom ab.
Ministerpräsident Salandra geleitete den Generalstabschef,General Caöerno.

Sämtliche Prinzen des Hauses Savoyen , mit Aus-
nähme de? Herzogs von Aosta, des Grafen von Turin so.
wie des Herzogs der Abruzzen, die Oberkommandostellen
im Heere oder in der Flotte bekleiden, stehen bereits imorcWe.
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Kopenhagen, 25. Mai . (Eig . Tel ., Ctr. Bln .)
Die Prinzen Alfons , Viktor und Louis Bonaparte

sind als Freiwillige in das italienische Heer eingetreten.
Italienische Deserteure.

Genf , 25. Mai . (Eig . Tel ., Ctr. Bln .)
Luganer Zeitungsmeldungen zufolge befanden sich am

22. Mai auf dem schweizerischen Bundesgebiet über loOO
geflüchtete italienische Heeresangchörige.

peppino Garibaldi.
Lyon, 25. Mai . (T.-U-, Tel .)

Aus Rom wird gemeldet, daß Peppino Garibaldi trotz
lebhafter Vorstellungen nicht die Erlaubnis der Regierung
erhielt, ein Freiwilligenkvrps zu bilden. Er soll den
Befehl über 3- oder 4000 Mann regulärer Truppen be¬
kommen.

Die italienische Freimaurerei.
Lugano, 25. Mai . (T.-U.-Tel .)

Der Großmeister der Freimaurerei veröffentlicht einen
Aufruf an alle wehrfähigen Mitglieder Italiens zum
Kampf gegen den Erbfeind. (Die italienische Freimaurerei
unterscheidet sich in ihrem Wesen und ihren Zielen von
der deutschen Freimaurerei wesentlich: es bestehen daher
auch keine Beziehungen zwischen beiden. Schrift!.)

Der Papst sendet alle deutschen und österr.
Geistlichen aus Rom heim.

Bon der holländischen Grenze, 25. Mai . (T.-U.-Tel .)
Die Agentur der Agence Havas meldet aus Rom vom

22. Mai : Den Patres Ehrle und Haag, den Vorstehern der
Bibliothek und der Sternwarte des Vatikans , sowie den
deutschen und den österreichisch-ungarischen Beamten der
Kurie hat der Papst den Befehl erteilt . Rom Zu ver¬
lassen. Kein Deutscher oder Oesterreicher soll während dev
Krieges im Vatikan verbleiben.

Verteilung der italienischen Truppen.
Athen. 25. Mai . (T .-U.-Tel .)

„Hestia" erfährt aus angeblich guter Quelle , daß sich
Italien an den Operationen der Verbündeten gegen die
Dardanellen  vorläufig mit 40000Mann  beteiligen
und einen kleinen Teil der Flotte  stellen wird:
die übrige italienische Flotte wird zwischen der Adria
und dem Mittel me er  verteilt werden. Die Unter¬
seeboote würden wahrscheinlich den Kriegshafen P o l a an¬
greifen.

Ferner erfährt das Blatt , daß italienische Truppen in
Montenegro zur Eroberung von Cattaro  und
Verstärkung der montenegrinischen Front gegen Dalmatien
gelandet würden.

Italienische Truppentransporte nach Frankreich.
Genf, 25. Mai . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Depeschen zufolge wurde schon vor der entscheidenden
Kammersitzung in Rom am 19. Mai mittags der Ein¬
bahnverkehr auf allen nach Italien führenden französischen
Hauptlinien gesperrt. Auch die Annahme von Gütern ist
bis auf weiteres eingestellt worden. Die schweizerrichen
Blätter mutmaßen daraus , daß schon vor dem italienischen
Kammerbcschlußdas militärische Zusammenarbeiten Frank¬
reichs und Italiens begonnen habe, und daß die fran¬
zösischen Hauptlinien für Truppenbewegungen bereitgestellt
vorden sind.

Oie Verteilung des Bärenfells.
Chiasso, 25. Mai . (Eig . Tel . Ctr. Bln .)

Die „Jüea Nazionale" bringt interessante Mitteilungen
über das Zlbkommen, das Italien mit der Entente getroffen
hat und das von dem italienischen Grünbuch bekanntlich
gar nicht erwähnt wird. Am 25. April Unterzeichnete
danach die italienische Negierung ein Dokument, das sie
verpflichtete, innerhalb Monatsfrist an der
Seite der Mächte des Dreiverbands in  de 'n
Krieg einzutreten.  Danach steht also die jetzige
Situation , wo sich die beiden Gruppen gegenseitig die Ver¬
antwortung für die formelle Kriegserklärung zuschieben
wollen, unmittelbar vor der Lösung. Italien erhält dafür
das Trentino bis zur strategischen Grenze, das heißt also
bis zum Kamm des Gebirge. Triest, Istrien , Dalmatien
bis zum Varenta , Anerkenung der Besetzung Valonas
und seiner Interessensphäre in Südalbanien , Aktionsfrei¬
heit im Adriatischen Meer, außerdem Grenzberichtigung in
Tripolitanien sowohl gegen Tunis wie gegen Aegypten
hin mit neuen, wichtigen Karawanenstraßen , endlrch An¬
wartschaft auf einen Teil der türkischen Erbschaft
in K leinasicn.  Das Abkommen verpflichtet auch beide
Teile, wie in dem Abkommen vom 4. September in London
festgelegt worden ist, daß keine der beteiligten
Mächte einen Sonderfrieden  abschlietzen dar;.

Abreise der Botschafter.
Rom, 24. Mai . (Wolff -Tel .)

'Gestern nachmittag forderte der Botschaftsrat v. Hinden-
bnrg auf der Konsulta die Pässe für de« Botschafter Fürst
Bülow.  Fürst Bülow , das Botschastspersonal , der
bayerische Gesandte am Ouirinal , sowie der preußische und
bayerische Gesandte am Vatikan verließen abends in zwei
Sonderzüge » Rom.

Lugano, 25. Mai . (T .-U .-Tel .)
Der Zug der österreichisch-ungarischen Botschaft verließ

gestern Abend 6 Uhr Rom. Die Züge der deutschen
Botschaft sowie der bayerischen Gesandtschaft folgen
voraussichtlich heute (Montag), nachdem Deutschland auf
Grund seiner Bündnispflicht Italien den Krieg erklärt
haben wird . Ob! auch der türkische Botschafter gleichzeitig
seine Pässe fordern oder die Kriegserklärung Italiens ab-
warten wird , ist noch unbestimmt.

Wie«, 25. Mai . (Nichtamtl. Wolff -Tel .)
Der bisherige italienische Botschafter Herzog von

Avarna,  ist heute um 9,20 Uhr mit dem Botschafts-
Personal mittels Sonderzuges nach Italien abgereist. Kein

Zwichcnf ll ZE , 25. Mai . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)
Sämtlichen in den dalmatinischen Küsten-

städten  befindlichen italienischen Konsularbeamten wur¬
den die Pässe zugestellt: sie haben gestern Dalmatien ver¬
lassen.

Schutz des deutschen und österr. Eigentums.
Berlin , 25. Mai. (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

Die von der Agence Havas und anderen Quellen ver¬
breiteten Nachrichten über bevorstehende Beschlagnahme

deutscher Schiffe und sonstigen deutschen Ergentums in
Italien entbehren jeder Begründung . Melmehr erfahren
wir aus sicherer Quelle, daß die deutschen Sch,ffe ent¬
sprechend den Bestimmungen der Haager Abkommen be¬
handelt werden, und daß deutsches Eigentum entsprechend
dem Völkerrecht weder beschlagnahmt noch sonst veerntracy-

m Witb' Rom . 25. April. (Jndir. Tel., Ctr Frkf.)
Die spanische Botschaft  beim Vatikan übernahm

nach Mitteilungen der katholischen Presse den Schutz der
österreichischen Kirchengüter.

Deutschlands vundertreue.
Berlin . 24. Mai . (Amtlich.)

Die italienische Regierung hat heute durch ihren Bot¬
schafter Herzog von Avarua der österreichisch-nngarischen
Negierung erklären lassen, daß sich Italien von Mitternacht
im Kriegszustände mit Oesterreich-Ungarn befinde.

Die italienische Regierung hat durch diesen vom Zanne
gebrochene« Angriff gegen die Donaumonarchie das Bünd¬
nis auch mit Deutschland ohne Recht « nd
Grund zerrissen.  Das durch die Waffenbrüderschaft
«och gestern geschmiedete vertragsmäßige Trenverhältnis
zwischen Oesterreich-Ungar « «nd dem Deutschen Reiche ist
durch den Abfall des dritten Bundesgenossen und seinen
Uebergang in das Lager ihrer Feinde unversehrt geblie¬
ben. Der deutsche Botschafter Fürst Bülow hat deshalb
Anweisung erhalte«. Rom zugleich mit dem österreichisch-
nngarischen Botschafter Baron Macchio zu verlassen.

Stimmung in Triest.
Triest. 25. Mai . (T .-U.-Tel .)

Die italienische  Bevölkerung ist in gedrückter
Stimmung.  Bei der Verkündigung des Kriegszustan¬
des wurde auf allen öffentlichen Gebäuden die kaiserliche
Standarte aufgezogen. Die schwere Krisis, von der Triest
unmittelbar getroffen ist, übt einen starken Druck auf das
Leben der Stadt aus . Handel und Verkehr stocken, doch
sonst sind die Zustände normal . Alle öffentlichen Einrich¬
tungen funktionieren ungestört weiter.

Rumänien und Griechenland.
Bukarest. 25. Mai . (T .-U.-Tel .)

Von matzgebenber Seite wird nochmals versichert, daß
die Haltung der Regierung von den Maßnahmen Italiens
nicht beeinflußt und nur von den eigenen Interessen
Rumäniens bestimmt werde.

Griechenlands Haltung.
Athen. 24. Mai . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)

Die Kriegserklärung Italiens gegen Oesterreich hat die
hier ohnehin bereits herrschende Stimmung gegen Italien,
noch mehr verschärft und das Mißtrauen gegen d,e Politik
der italienischen Machthaber noch mehr vergrößert . Man
erklärt demzufolge in den maßgebenden Kreisen der
griechischen Hauptstadt, daß Griechenland bis auf weiteres
wie bisher neutral bleiben werde: sollte zedoch Italien
seinen Plan auf Albanien weiter verfolgen und diesen
gar auf Kleinasien ausdehnen, so würde sich Griechenland
gezwungen sehen, aus seiner neutralen Haltung *** cuk*
Weise herauszutreten , die dem Dreiverband sicher nicht in
seinen Kram passen würde.

der Gefangene « aus den Kämpfe« östlich Podubis stieg « m
800.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Veränderungen.

Oberste Heeresleitnng.
#

Der russische Nordflügel ln Gegend Schawle
geschlagen.

2600 Gefangene und 7 Maschinengewehre
erbeutet.

Großes Hauptquartier , 23. Mai , vorm . (Amtlich.)
westlicher Uriegsschauplatz.

Bei Givenchy  sind Nahkämpfe, die für «ns günstig
verlansen . noch im Gange . Weiter südlich wurde« franzö¬
sisch- Angriffe an der Straße Bethnne - Lens  und auf
dem Rücken der Lorettohöhe avgewiesen.

Dicht nördlich Ablain  gelang es dem Feind , durch
den schon gemeldeten nächtliche« Vorstoß in einem kleinen
Teil «nserer vorderste« Gräben Fntz z» fasse« . Südlich
Neuville  gewannen wir durch Angriff etwas Gelände,
«ahmen 90 Franzosen gefangen «nd erbeutete « 2 Maschinen¬
gewehre.

Zwischen Maas «nd Mosel  fanden wieder« «
heftige Artilleriekämpfe statt. Ein Angriff des Feindes im
Priesterwalde  wnrde abgewiese« .

westlicher Kriegsschauplatz.
I « Gegend Schawle griffen wir den rnssi-

schen Nordflügel an und schlugen ihn ; 1000
Gefangene «nd 7 Maschinengewehre waren die Beute.
Feindliche Gegenstöße in der Nacht scheiterten.

An der Dnvissa  wnrde « starke, gegen die Linie
Misuny -Zemigola gerichtete russische Nachtangriffe abge-
wiesen ; 1000 Gefangene  blieben bei « ns zurück.

Auch südlich des Njemen  schlug ei« seindlicher
Nachtangriff nördlich Pilzwiszki fehl.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

800 Millionen gegen 153 Millionen.
Folgende Staaten haben bereits den üE*Bü«i»eten

Kaisereichen Sen Krieg erklärt : 1. Rutzlanö, 2 Frankreich,
3. England , 4. Japan , 5. Belgien, 6. Serbien , 7. Montene¬
gro, 3. Italien.

Die Einwohnerzahl der kriegführenden Staaten ergibt
sich aus folgenden Angaben:

Rußland  mit rund 170 Millionen Einwohner « :
Frankreich (einschließlich der Kolonien) 85 Mil¬

lionen Einwohner : ,
England (einschließlich der Kolonien) 420 Millionen

Einwohner;
Japan  rund 72 Millionen Einwohner:
Belgien  7 ^ Millionen Einwohner:
Serbien  rund 4 Millionen Einwohner;
Montenegro  rund 600 000 Einwohner;
Italien (ohne Kolonien) 35 Millionen Einwohner:
Oesterreich - Ungarn  53 Millionen Einwohner:
Deutsches Reich  rund 70 Millionen Einwohner.
Türkei (ohne Aegypten und sonstige frühere Tribu¬

tärstaaten ) 30 Millionen Einwohner.
Rechnet man die Kolonialbevölkerung Italiens auf rund

4 Millionen , so ständen also 8 Staaten , die mit ihren
Kolonien rund 800 Millionen Köpfe zählten, gegen 3l Staa-
ten, Sie zusammen eine Bevölkerung von etwa 153 Mrl-
lionen aufweisen, im Kampfe. Viel Feind ', viel Ehr!

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

alle französisch-englischen Angriffe abgeschlagen.
Großes Hauptquartier , 24. Mai , vorm. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Mehrere nächtliche englische Vorstöße zwischen Nenve

Chapelle «nd Givenchy,  sowie französische Angriffe
am Nordhang der Lorettohöhe bei Ablain « nd nördlich «nd
südlich von Neuville  wnrden nnter schweren Verlusten
für de» Feind , der außerdem 150 Gefangene einbüßtc . ab¬
geschlagen.

Zwischen Maas « nd Mosel  daner « die Artillerie¬
kämpfe an. Im Priester « ald  erlitte « die Franzose«
bei einem erneuten , erfolglosen Angriff Verluste.

Westlicher unb Südöstlicher Kriegsschauplatz
« «verändert.

Oberste Heeresleitnng.

Lln russischer Reiterregiment aufgerieben.
Großes Hauptquartier , 22. Mai , vorm. (Amtl .)

westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen der Straße Estaires —L a SB ftf f 4 e und

Arras  kam cs z« erneute « Zusammenstößen.
Südwestlich Nenve Chapelle  wurde « mehrere, zu

verschiedene« Zeiten einsetzende englische Teilan
griffe abgewiese « . Eine Anzahl farbiger Engländer
wurde dabei gefangen genommen. Weiter südlich bei Gi-
venchy wird noch gekämpft.

Französische Angrifse,  die sich gestern Abend
gegen unsere Stellungen an der Lorettohöhe  bei
Ablain «nd bei Neuville richteten, brachen meist schon in
unserem Feuer zusammen.  Ein weiterer nächw
licher französischer Vorstoß nördlich Ablain erreichte unsere
Gräben . Der Kamps ist dort noch nicht abgeschlossen.

Auf der übrigen Westfront fanden nnr Artil-
leriekämpfe  an verschiedene« Stelle « — besonders
zwischen Maas und Mosel — statt. Südwestlich Lille und
in de« Argonne » verwendete der Feind Minen mit gif¬
tige « Gase « .

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Westlich der Windau in Gegend Schawdinq kam es zu

Reiterkämpfen,  bei denen ein Regiment der russi¬
schen Ussuri - Re ite 'r'brigade ansigerieven
swurde.

Bei Schawle und an der Dubiffa wurden einzelne
russische Nachtangriffe abgewiese « . Die Zahl

Reinigung der verglander von Rielce.
Wien » 22. Mai . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlantbart : 22. Mai , mittags:
I « Mittelgalizien  wird weitergekämpst. Das

von de« verbündete« Truppen bisher erstrittene Terrain
mird gegen alle russischen Gegenangriffe behauptet. In
langsam fortschreitende« Angriffe « wird täglich weiter
Raum gewonnen.

An der Prnthlinie  herrscht im allgemeine « Ruhe.
Bei Boja «, östlich von Tschernowitz, scheiterte ein Versuch
des Feindes , auf das südliche Ufer z« gelange » , unter sehr
starke« Verlnsten für de« Gegner.

Im Bergland von K i e l c e weicht der Feind nach hart¬
näckige» Kämpfe» in nordöstlicher  Richtung zurück.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstavs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

$

Abgeschlagener versuch der Ruffen. über den
pruth zu kommen.

Wien . 23. Mai . (Wolff -Tel .)
Amtlich wird verlantbart:
I « der allgemeine « Lage ist keine wesentliche Ver-

Lndernng eingetreten.
Russische Angriffe östlich Jaroslan und am oberen

Dniester wurden , wie bisher , nnter großen Verlnsten für
de« Feind abgewiesen. Ebenso scheiterte ein «euer Versuch
der Ruffen, bei Boja « östlich Tschernowitz über de« Pruth
zu kommen.

Bei einem Gefechte im Berglande von Kielce wurden
18004 Gefangene eingebracht.

Der Stellvertreter - es Chefs des Generalstabs,
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

*

Gesechte an der Tiroler Grenze.
Wien . 24. Mai . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlantbart : 24. Mai , mittags.
Nordöstlicher Kriegsschauplatz.

Die allgemeine Situation ist im ganzen unverändert.
Die Kämpfe in Mittelgalizien daner« fort.

In den Gefechte« der letzten Tage wnrden im,Berg¬
land von Kielce  in Summa 80 Offiziere nnd 0300
Man « gefangen  genommen.

Südwestlicher Kriegsschauplatz.
Nach Eintritt des Kriegszustandes haben an einzelnen

Stellen der Tiroler Grenze kleinere Gefechte
begonnen. Im küstenländische« Grenzgebiet hat sich ita¬
lienische Kavallerie  bei dem Grenzort Straso
seudo  gezeigt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.



Dienstag , 25. Mai 1915 Wiesbadener Neueste Nachrichten «serres

klus - er Sta-t.
In den Schützengräben

Die Schützengraben-Anlagen am Hauptbahnhof waren
während der beiden Pfingstfeiertage das Ziel tausender
von Schaulustigen. Ganz besonders in den Nachmittags¬
stunden stellten sich die Besucher in dichter Folge ein. In
einzelnen Gruppen wurden sie von sachkundigen Führern,
die die nötigen Erklärungen gaben, durch die Anlagen ge¬
leitet irnd hatten so reichlich Gelegenheit, alles eingehend
in Augenschein zu nehmen und sich mit allen Einzelheiten
vertraut zu machen. Wenn' der Besuch während der näch¬
sten Tage in entsprechender Weise anhält , wird der mild¬
tätige Zweck, dem das Unternehmen sein Entstehen ver¬
dankt. in reichstem Maße erfüllt sein, und das Rote Kreuz
darf mit einem vollen Kassenerfolg rechnen.

Am Samstag Nachmittag fand um 3 Uhr eine Besich¬
tigung der fertiggestellten Anlage statt, zu der sich eine
Anzahl von Damen und Herren aus der Gesellschaft ein¬
gefunden hatte, darunter Frau Prinzessin von Schaum-
burg-Lippe, Polizeipräsident v. Schenck, Landrat Kammer-
Herr v. Heimburg und verschiedene Vertreter der städtischen
Behörden und vom Komitee des Roten Kreuzes. Haupt¬
mann Nagel  von den 25er Pionieren übernahm die Füh¬
rung und erklärte auf Grund persönlicher Erfahrungen
die ganze Anlage im allgemeinen und ihre Einzelheiten.

Um interessante Vergleiche anstellen zu können, sind
deutsche, englische und französische Schützengräben neben¬
einander angelegt worden. Während die deutschen Schützen¬
gräben gradlinig in stumpfen Winkelabteilungen angelegt,
und zum Seitenschutz mit Schulterwehren versehen sind,
ziehen sich die englischen Schützengräben in doppelter Linie
wellenförmig hin. Die französischen Schützengräben sind
dagegen wieder langgestreckt,' bei ihnen liegen jedoch die
Mannschaftsräume unterirdisch vor dem Graben mit seit¬
lichen Schießöffnungen, um bei einem feindlichen Angriff
Flankenfeuer geben zu können. Dann sind zu sehen die
Stollen , bestimmt zum Minenangriff , und die Sappen , in
denen sich die Krieger, geschützt durch Blenden, allmählich
durch Anlegen weiterer Schützengräben an den Feind
heranarbeiten . Unterstände zu vorübergehender Rast, Ge¬
wehrständer und Munitionsnischen sind ebenfalls an ver-
schieöenen Stellen angebracht. Im Hintergründe , durch
rückwärts laufende Gräben erreichbar, liegt eine Ver¬
pflegungsstation mit allen nötigen Einrichtungen, ferner
der Unterstand des Kommandeurs , sehr wohnlich eingerich¬
tet. Selbst der Vogelkäfig, die Eierpfanne und der Blumen¬
strauß auf den Tisch fehlen nicht. Selbstverständlich ist auch
eine Telephoneinrichtung vorhanden. Der große Mann¬
schaftsraum, der einige Schritte weiter liegt, ist mit Schlaf¬
einrichtung für zwanzig Mann versehen. Ofen, Tisch, Bank
und Wandregal sind die übrige Ausstattung . Durch reich¬
liche Verwendung von Teppichen wußte man sich gegen die
Feuchtigkeit der Erde zu schützen. Auch sonst sieht man an
einzelnen Kleinigkeiten, wie man bedacht ist, sür Behag¬
lichkeit zu sorgen, so gut es eben geht. Um zu zeigen, wie
diese Schützengräben verteidigt werden, sind einzelne
Modelle von Maschinengewehren und Geschützen an ge¬
eigneter Stelle aufgestellt worden. Eines geheimen Grau¬
ens kann man sich jedoch nicht erwehren, wenn man die
Hindernisse und Verhaue sieht, die bestimmt sind, den
Feind beim Anstürme wehrlos zu machen und zu vernich¬
ten. Da sind zunächst die Stacheldrahthindernisse in ver¬
schiedener Gestalt, darunter ein solches, das zusammen- .
rollbar und in fünf Minuten transportierbar ist, um an -
anderer Stelle zur Verwendung zu gelangen. Ferner sind
sogenannte Hinöernisreiter vorhanden ; das sind Stachel- j
drahtgestelle, die dem Feind beim Ansturm in den Weg ge- j
stellt oder geworfen werden. Ganz abscheulich sind die!
Wolfsgruben , tiefe runde Löcher mit einem zugespitzten
Pfahl in der Mitte , mit Gras bedeckt und ringsherum mit
dünnen Drähten umzogen, über die man fallen mutz, um
in die Gruben zu stürzen. Zwischen den Drahtverhauen
und Wolfsgruben liegen unzählige Fußangeln , vier¬
spitzige Eisenstücke, die immer mit einer Spitze nach oben i
liegen und besonders in der Nacht dem anstürmenden j
Feinde gefährlich sind. Diese Anlage zeigt so recht, mit
welchen raffinierten Hilfsmitteln der moderne Krieg ge¬
führt werden muß, und ehrliches Bedauern erfüllt uns bei ■

Schatten.
88) Ein Filmroman von Balder Olde«.

lNachbruck verboten.)
„Hören'S zu, Seewald ! — das bringen wir im zweiten

Akt!" rief er und pfiff eine Melodie. Und mit einem
Interesse , das Freddns Gespräche bei ihr noch nie geweckt
hatten, hing sie dann an seinen Lippen. Zum Schluß patschte
er ihr auf die Hände und sich selbst voll Stolz auf die Brust.

„Geht das in die Ohren, Kinderl? In die Fütz', Herr
Baron ? Wartens nur — nächste Saison !"

„Ihre Braut machen wir !" erklärte er Freddy, als sie
sich einen Augenblick vom Tisch entfernte. „Sie ahnen nicht,
was die Person für ein Talent hat! Die braucht nur ihre
Rolle und ist wer ! Musikalisch ist sie nicht für zehn Kreu¬
zer — schade! Aber das da . . ." Er markierte mit Trom¬
melgesten ihr Temperament . „Das kribbelt alles in der
Person . Sie ist ja nicht gerade von gestern, aber noch nicht
so richtig gemanaget !"

„Ich sage es gerade dem Baron !" rief er Lidby zu, die
wieder an den Tisch zurückgekommen war. „Ein Glück,
daß wir zwei uns jetzt getroffen haben, nicht? Sie brau¬
chen mich wie bas Brot , um vorwärts zu kommen. Und ich
hätte meine Operette nicht fertig bekommen, wenn ich jetzt
nicht wüßte, für wen ich sie schreibe! Stellen Sie es sich vor:
seit anderthalb Jahren habe ich das Ruch da hrumliegen !"
erzählte er Freddy . „Ein ganz schneidiger Text ! Hat
meinem Verleger ein paar Tausend gekostet! Und ich habe
es nicht fertigkriegen können, weil mir was gefehlt hat:
die Seewalö nämlich. Sängerinnen gibt es ja mehr wie
genug, aber keine, der ich die Hauptrolle hätte geben mögen!
Komisch, daß ich nicht von selbst an Sie gedacht habe,
Kinder!!"

„Und jetzt wird die Operette bald fertig?" erkundigte
sich Liddy mit ehrgeizig glänzenden Augen.

„Bald !" rief Mollier . „Jetzt fetze ich die Schlager nur
so herunter ! Warten Sie einmal — haben Sie morgen
Nachmittag Zeit ? Da könnten wir gleich durchprobieren,
was schon steht von der Operette! Eventuell wird's halt
umg'wurschtelt, wenn es Ihnen nicht liegt! Das Haupt-
kuplett können Sie gleich studieren und zur Probe im
Kabarett singen! Ich sage dem Direktor ein Wort, und-
die Sache ist gemacht!"

„Meine Braut hat jetzt so wenig Zeit !" wandte Freddy
ein, dem jedes Zusammensein mit diesem Gesellen un¬
möglich schien.

„Ich keine Zeit !" rief Libdy empört. „Für Mollier habe
ich Zeit ! Und wenn ich aufs Schlafen verzichten müßte !"

„Also, können Sie morgen Nachmittag, sagen wir um
drei Uhr, bei mir sein?" fragte der geschäftige Gnom.
-JEl« *mt Stunden nur. dann stebt der -\me erste Akt.

dem Gedanken, wie viel teures Heldenblut in diesen grau¬
samen Menschenfallen fließen muß. Aber das ist eben der
Krieg, der keine Rücksichten mehr kennt, und in dem alle
Mittel herhalten müssen, um von den Gegnern so viel wie
möglich kampfunfähig zu machen.

> Die Pfingstfeiertage erfreuten sich einer Gunst des
c Himutels , wie man sie kaum zu erhoffen wagte. An bei-
- den Tagen vom frühen Morgen bis zum späten Abend
l lachender blanker Sonnenschein mit tzrst sommerlicher
, Glut , die durch ein mildes Ostlüftchen einigermaßen noch
- erträglich gemacht wurde. Es war ein Wetter, so recht
> dazu geeignet: hinaus zu wandern , um in den Wäldern
l den kühlen Schatten aufzufuchen, ober auf des Rheines

grünen Wellen sich dem frischen Luftzug an Bord der
stromauf- und abwärts fahrenden Dampfer auszusetzen.
Ueberall, man konnte kommen, wohin man wollte, herrschte
buntes Leben. Straßenbahnen , Eisenbahnen und Rhein¬
schiffe waren, überfüllt und haben eine reiche Feiertagscin-

> nähme zu verzeichnen. Die Ausflugspunkte , an denen
unsere Umgebung so reich ist, konnten die Scharen der Be-

i «ucher kanm. fassen. Die richtige ausgelassene Pfingstfreude,
wie man sie sonst bei uns am fröhlichen Rhein zu erleben

> gewohnt ist, konnte allerdings rncht zum Ausbruch kom¬
men, dafür sorgte der Ernst der Zeit , an den auch ganz
besonders die vielen feldgrauen Uniformen mahnten , die
überall reichlich vertreten waren und in bas sonst so bunte
Bild der sommerlichen Tailette eine besondere eigen¬
artige Note brächten. Auch lastete wohl auf allen Ge¬
mütern am ersten Feiertage der Druck der bangen Frage:
Was' tvird mit Italien werden? Am zweiten Tage war
zwar diese Spannung gelöst, jedoch in einer Weise, die
nichts weniger als geeignet war , frohe Stimmungen zu
wecken, wenngleich auch überall die feste Ueberzeugung
zum Ausdruck kam, daß wir auch diesem Schicksalsschlag
mit guter Zuversicht auf einen glücklichen Ausgang ent¬
gegensehen dürfen. Es waren „schöne" Pfingsten , die wir
diesmal erleben durften , hoffentlich sind uns im nächsten
Jahre auch wieder glückliche und „fröhliche" beschieden. —
Me stark übrigens der Verkehr im Rheingau war , be¬
stätigt folgender Bericht, der uns von Bingen  aus zu¬
ging: In Scharen waren die Fremden an den Rhein ge¬
strömt. Auf den Bahnhöfen Bingen , Bingerbrück und
Rüdesheim und den Anlegestellen der Rheindampser ent¬
wickelte sich ein reges Treiben . Der ' Verkehr war be¬
deutend. Doch nicht nur die Stadt Bingen selbst, sondern
auch die weiter gelegenen Ausflugsorte , das Nationaldenk¬
mal auf dem Niederwald, der Platz des Bismarcknational-
öenkmals auf der Elifenhöhe, die verschiedenen Punkte des
Binger Waldes usw. zeigten das Bild eines überaus leb¬
haften Verkehrs.

Fremdenverkehr. Bis zum 20. Mai betrug die Zahl
der iN Wiesbaden angekommenen Fremden 85 259. Davon
waren 16 624 Kurgäste und 18 635 Passanten.

Kriegsfürsorge. Die Kommission für Kriegsfürsorge
der Mittelstandsvereinigung für Mitteldeutschland, Sitz
Wiesbaden, hielt am 20. Mai eine Sitzung ab. Bei Eröff¬
nung gedachte der Vorsitzende des Mitgliedes , Herrn Bäcker¬
meister Wallacher, der den Heldentod für das Vaterland
gefunden hat. Sodann erstattete der Kassierer den Kassen¬
bericht, aus dem zu ersehen war , daß die Kaffenverhältnisse
ttotz reichlicher Unterstützungen, auch von Konfirmanden,
gesunde zu. nennen sind. Aus diesem Grunde war es der
Kommission- möglich, sämtliche Bittgesuche um Unterstütz¬
ungen reichlich zu bewilligen. Der Vorsitzende legte eine
Eingabe an den Magistrat und an das Rote Kreuz vor, in

; welcher Beschwerde darüber geführt wird, daß den Inhabern
von kleinen Geschäften die Kriegsuvtzerstützung zumteil

; entzogen wird . Eine Antwort ist noch nicht eingegangen,
i die Angelegenheit soll aber mit größtem Nachdruck verfolgt
j werden. Auf eine Beschwerde betreffend den Straßenhan-
j del konnte die Kommission nicht eingehen, da die Ortspoli¬

zeibehörde, aus frühere Gesuche hin, das Möglichste getan
und den Straßenhandel bis zur äußersten Grenze beschränkt
hat. Eine weitere Beschränkungwürde einem Verbot gleich
kommen und ist gesetzlich unzulässig.

Ans der Entwicklungsgeschichte der Knrzschrift in den
nentralen Staate «. Ueb-r dieses Thema sprach Herr Lehrer
H. Paul  in der Stenographieschule Stolze -Schrey (Ge-
werbeschulgebäude). Die Ausführungen ergaben folgendes:
Während man in vielen Landern die Stenographie durch

Entschuldigen Sie , Baron — ich bann Sie leider nicht mit
einladen — beim Arbeiten muß ich mit meinem Opfer
allein sein!" ,

„Das ist unmöglich!" begehrte Freddy auf.
„Unmöglich?" rief der Komponist mit ehrlich verwun¬

dertem Gesichj. -Soll ich mir vielleicht die Photographie
von der Seewald aufs Klavier stellen und die anhichten?"

„Das verstehst du nicht. Freddy!" erklärte die Künst¬
lerin . „Durch Mollier werde ich groß, oder gar nicht. Das
war es gerade, was mir gefehlt hat!"

Mollier .schrieb schon wieder auf dem verkritzelten Tisch¬
tuch, pfiff und summte, und dirigierte mit dem Bleistift ins
Leere hinein , als ob er ein Orchester vor sich hätte.

„Geben Sie acht, Fräulein — der Schlager von Neun¬
zehnhundertvierzehn !"

Plötzlich sah er auf die Uhr. „Um Gotteswillen — in
zehn Minuten soll ich im Cafö Fredertkslyst fein ! Die gan¬
zen skandinavischen Operettenötrektoren auf einmal spre¬
chen! Kellner, zahlen!"

Er krabbelte eilends in seinen Hellen Paletot , stand
mit Hut und Stock da und machte ein gravitätisches Kom¬
pliment vor Freddy. . .

„War mir ein Vergnügen, Herr Baron , Hab die Ehre!
Also, liebe Seewalb , morgen um drei! . . . Hotel Monopol,
Zimmer elf bis vierzehn."

Damit war er davon.
Als er verschwunden war, kehrte sich Freddy, zu allem

entschlossen, gegen seine Braut.
„Du wirst ihm sofort abschreiben, Lidöy!"
„Ich denke nicht, daran !"
„Wie?" fragte er lauernd.
„Freddy, nimm Vernunft an! Denk an unseren Ver¬

trag , wenn Du schon die Sache selbst nicht verstehen willst?
Das ist die glänzendste Gelegenheit meines Lebens! Du
kennst Mollier nicht — er macht keinen großartigen Ein¬
druck. Aber er ist ein Genie!"

„Das ist mir egal ^ er ist mir ekelhaft!"
„Er hat jedes Jahr einen Schlager! Er verdient

Hunderttausenöe !" jammerte Liddy.
„Das ist mir erst recht gleicht"
„Zn seinen Premiören kommt alles — alle Direktoren

aus ganz Deutschland, aus Amerika sogar! Er kann mich
an jedes Theater bringen, wohin er will!"

„Und ich sage Dir — wenn Du Dich darauf einlätzt . ."
„Was dann?" rief sic wild.
„Das wirst Du sehen!"'
Sie stand, ans. '
„Bring mich nachhause, bitte. Hoffentlich nimmst Du

bald Vernunft an, Freddy!"
Sie gingen. Ein paar Minuten später ratterte ihr

Auto in die Nacht.
.Aust" stöhnte Freddv. Ts würgte in keinem Hals,

Einführung einer freien Verfassung und der dadurch de-
dingten Hebung von Handel und Industrie , Wurzel fassen
sieht, durch die Oeffentlichkeit der Verhandlungen ein na¬
turgemäßes Wachstum der Kurzschrift bemerkbar wird, aber
mit der Rückwirkung auf das öffentliche Leben regierungs¬
seitig weniger für die Pflege der Kurzschrift geschah, findet
man in den neutralen Staaten das umgekehrte Verhältnis.
Die Regierungen müssen selbst dem Bedürfnis Rechnung
tragen und die Stenographie schaffen; sie bewilligten Prä¬
mien, um Personen für den stenogr. Kammerdienst zu ge»
wtnnen . Die Mehrzahl der neutralen Staaten hat keine
hervorragenden Systemerfinöungen aufzuweisen, fast alle
verwenden Uebertragungen englischer, französischer, verein¬
zelt spanischer Originale , zumeist aber Uebersetzungendeut¬
scher Systeme. Jedoch für die Pflege der Kurzschrift wird
regierungsseitig dort viel getan, besonders ist hier Luxem¬
burg zu erwähnen. (Vergl . Geschichte der Stenographie
in Luxemburg von H. Paul .) In der kommenden Frieöens-
zeit werden wir sehr der Geschwindigschriftbedürfen. Da¬
rum benutzt die jetzt heimatlich stille Zeit : Lernt steno¬
graphieren, arbeitet für die Zukunft.

Das Merkblatt für die Hinterbliebenen der gefallenen
oder infolge erlittener Verletzungen gestorbenen Kriegs¬
teilnehmer, das im Anzeigenteil der vorliegenden Nummer
veröffentlicht wird, und das genauen Aufschluß über die
Gewährung von Gnadengebührnissen , Versor-
gungsgebührnissen und Krte gs elterngeld
gibt, empfehlen wir der allgemeinen Beachtung und zur
Aufbewahrung für vorkommende Fälle . Besondere Beach¬
tung verdienen die Vorschriften darüber , wie die Anträge
auf die verschiedenenUnterstützungen zu stellen sind.

Wichtig für de« Briefverkehr mit Amerika. Wegen
völliger Unterbrechung des direkten Schiffsverkehrs
zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten von
Amerika kommt für Briefe im Verkehr zwischen beiden
Ländern bis auf weiteres die ermäßigte Brieftarc nicht
mehr zur Anwendung, die Sendungen sind vielmehr bis
zur Wiederaufnahme des regelmäßigen Dampferverkehrs
allgemein den Portosätzen des Weltpostvereins unter¬
worfen.

Gesteigerte Znckerpreise. In ängstlich übertriebener
Weife tragen die Konsumenten jetzt wieder dazu bei, daß
für Zucker aller Art übertrieben hohe Preise entstehen, die
absolut gar keine Berechtigung haben. Viele Konsumenten
suchen nämlich fetzt schon sich Zuckervorräte hinzulegen, die
erst zur Einmachzeit in einigen Wochen und Monaten ge¬
braucht werden. Dabei ist es Tatsache, daß in Deutschland
reichlich Zuckervorräte und und bei neuer Ernte kommen
werden, die normale Preise einzuhalten gestatten. Für
Zucker sind nämlich den Fabriken Höchstpreise vorgeschrie¬
ben, die ungefähr gleich hoch der Znckerpreise voriger Jahre
sind und außerdem hat die Regierung ebenso viel monat¬
lich dem Konsum freigegeben wie in früheren Jahren . Da¬
durch. daß aber jetzt schon Einmachzuckergekauft wird, wird
beispielsweise jetzt mehr Zucker verlangt , wie gegeben wer¬
den kann. Auf solchen unerwartet frühen Ansturm waren
Handel und Fabrikation nickt vorgesehen, und die Folge
ist, daß die starke Nachfrage eine gewisse Knappheit hervor-
gernfen bat, die auf die Preissteigerung von Einfluß war.
Nachdem jedoch an die Fabriken große Bestellungen gerich¬
tet wurden, werden in Kürze die Lager wieder überall ge¬
füllt und genügend Zucker für das Publikum zu bekommen
sein.

Zvr Bekämpfung des Zigarettenranchens der Jugend
ist vom Herrn Regierungspräsidenten ein Erlaß ergangen,
der sich besonders an die Fortbildungsichüler richtet, und
in dem auf die Gefahren aufmerksam gemacht wird, die mit
dem frühzeitigen Rauchen für den jugendlichen Organis¬
mus verbunden sind. Die Leiter und Lehrer an den Fort¬
bildungsschulen sind anzuweisen, durch besondere Belehrung
über die Gefahren des Rauchens dem Zigarettenrauchen
entgegenzutreten und das Verbot des Rauchens in der
Schule, auf den Schulplätzen und auf dem Schulwege mit
Nachdruck durchzuführen. In anderen Provinzen ist man
gleich noch weiter gegangen. Dort haben die Polizeiver¬
waltungen zum Teil ihren Organen Anweisung gegeben,
ganz besonders gegen Kinder im schulpflichtigen Alter ein¬
zuschreiten, wenn sie auf Straßen und Plätzen beim Rauchen
betroffen werden. Feuerzeug und Rauchmaterial sind ihnen
obzunehmen und der Anzeige beizufügen. In der Anzeige

und seine Brust war voll Schmerzen. Und doch fühlte er
irgendwie dunkel eine Befreiung.

Diesmal nahm keiner von beiden Vernunft an. Fredöys
Telephon läutete am nächsten Tage nicht — er dachte sich
in eine lange, furchtbare Auseinanderfetzung mit Liddy
hinein, wütete gegen sie, krallte die Hände zusammen vgr
Wut und Schmerz. Stundenlang dachte er daran , in
Molliers Wohnung zu gehen, diesen kleinen Pascha im
Operettenreich zu mißhandeln oder zu zerstampfen. „Dieser
Hund, dieser Hund!" sagte er vor sich hin. Der pfiff, und
sie kam. Ein Mensch, der fast mit den Fingern aß! Der
sich die Nägel alle vierzehn Tage putzte — der in Reich-
tümern lebte und sich wahrscheinlich nicht den LuxuS gönnte,
ein Bad zu nehmen! Der in seiner Gegenwart mit Lidöy
sprach, als hätten sie zusammen Schweine gehütet! Freddy
wand sich vor Ekel, wenn er an ihn dachte. Und mit diesem
Menschen wollte sic zusammen sein, in einem protzigen
Hotelzimmer wahrscheinlich, in dem sie nicht „gestört"
werden durften ! Das war tausendmal schlimmer als die
Püppchenrolle und das Dusagen der fetten Schauspieler!
Das war endlich, endlich unerträglich ! Durch all seinen
Jammer fühlte Freddy, als ob ein Glück fernher zu ihm
käme. Als ob es licht würde, wenn er mit Liödn brach.

Er wollte sich nur noch überzeugen . Am Nachmittag
um drei telephonierte er in ihrer Pension an. Sie war
nicht zu Hause. Dann verlangte er nach Herrn Mollier
im Hotel Monopol.

„Der Dienerr bei Errn Mollier !" meldete sich die
Stimme eines Franzosen.

„Ist Fräulein Seewald da?" fragte der unglückliche
Leutnant , während das Blut nach seinem Kopf drängte.

„Ich weiß nicht. Warten Sie eine Moment !"
Wieder vergingen Minuten . Freddy horchte in den

Apparat, als belauschte er Einbrecher!"
„Fräulein Seewald ist serr beschäftigt!" kam endlich

die Stimme des französischen Dieners wieder. Freddy
schlug den Hörer auf die Gabel und fiel rücklings in seinen
Stuhl.

Aber als er sich nach einigen Sekunden wieder erhob,
stürzte er zum Schreibtisch, griff nach ihren Bildern , ihren
Briefen und Billets , jeden Zettel , der je an Lidöy er¬
innern konnte. Alles zerfetzte er zu kleinen Stückchen.
Er tobte sich aus an dem toten Papier , als ob etwas von
ihr daran hastete. Wie ein befreiter Sklave rebellierte er,
weinend von Raserei.

An demselben Abend noch verließ er Kopenhagen. Mt!
sebem Kilometer, der stch zwischen ihn und sein schmähliches
Schicksal legte, wurde ihm leichter — eS war ihm, als finge
eine schwere Wunde in seinem Innern an zu vernarben.
Unter Brennen und schmerzhaften Zuckungen ahnte er
doch die Genesung.

(Fortsetzung folgt.!
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Auf dem Felde der Ehre fiel am 19. Mai Diplom -Jng.
Franz Wiö mann,  Oberleutnant der Reserve, Ritter des
Eisernen Kreuzes und des Zähringer Löwenordens,
Direktor der Firma Dyckerhoff und Widmann A.-G. in
Biebrich.

Den Heldentod fand am 21. Mai der Oberstleutnant
Paul Schlieben  von hier.

Die erste« reife« Kirsche« finde schon auf dem Markte
zu sehen. Aus Camp kommt übrigens die Nachricht, - atz
dort schon am 20. Mat die ersten reisen Kirschen gepflückt
wurden.

Unfall. Am Pfingstmontag morgen ist in der Friedrich¬
straße der 63 Jahre alte Tagelöhner August F ., wohnhaft
Sedanplatz 6, so unglücklich zu Fall gekommen, daß er einen
Oberschenkelbrucherlitt . Die Sanitätswache brachte ihn
in das städtische Krankenhaus.

Standesamts-Nachrichten vom 19. und 20. Mai. Todes¬
fälle:  Am 19. Mai: Anna Runser. gcb. Sauer, 34 I . Nagel¬
schmied Peter Sckorr, 81 I . Rudolf Lebmann, 1 I . Kaufmann
Adolf Hieb. 38 I . Sattlermeister-Jakob Becker. 87 I . — Am
29. Mai: Karoline Trunk, geh. Schmidt. 53 I.

zu einem Triumph gestaltete sich auch die 150. Wiedergabe
des Stückes an dem Carl Schulze-Theater in Hamburg.

Monopol - Lichtspiele,  Wilhelmstraße . Vor¬
anzeige für Dienstag und Mittwoch: Jugend -Vorführungen
von 3—7 Uhr zu ermäßigten Preisen . Das Programm
stellt sich zusammen aus der stimmungsvollen vierteiligen
Erzählung „Heimgekehrt!", dem Märchen vom „Aschenbrödel",
„der Schrecken der Engländer ", unsere U-Boote und Flieger
im Gefecht, sowie einige lustige Tierbilder und heitere
Geschichten. Der Spielplan , welcher zugleich belehrende
Naturstudien aufweist, ist ganz dem Geschmacke des jugend¬
lichen Publikums angepaßt. Nur noch heute und morgen
das besonders gewählte Pfingst-Festprogramm. Näheres
in der Annonce.

ist die Schule, die der Täter besucht, anzugeben. Das Ge¬
sundheitsamt in Lübeck hat Personen unter 16 Jahren
überhaupt verboten,  Tabak , Zigarren oder Zigaretten
zu rauchen. Es ist ferner verboten, an Personen unter
16 Jahren Tabakspfeifen, Tabak, Zigarren oder Zigaretten
zu verkaufen oder im Gewerbebetriebe abzugeben. Man
hat dort jedenfalls erkannt, daß es mit der Belehrung
allein nicht getan sein wird.

Das Soldatenheim des Kreiskomitees vom Noten Kreuz
in der Mainzerstraße Nr. 25 erfreut sich immer größerer
Beliebtheit . 160 bis 200 verwundete Soldaten verbringen
dort jeden Nachmittag bei Spiel , Musik und anderem Zeit¬
vertreib in ungestörtem Beisammensein ihre freie Zeit.
Dreimal in der Woche finden durch das Entgegenkommen
des hiesigen Garnisonkommandos und des Polizeipräsi¬
diums Konzerte statt, ebenso wechseln musikalische Unter¬
haltungen des Spangenbergschen Konservatoriums mit be¬
lehrenden Vorträgen . Wer jemals unsere Soldaten in
dem ungezwungenen Beisammensein dort ausgesucht hat.
muß überzeugt sein, daß durch diese Einrichtung des Kreis¬
komitees einmal einem großen Mangel, der bisher in der
Soldatenfürsorge in Wiesbaden bestand, abgeholfen worden
ist und daß sich alle Unkosten und Auslagen für diese Ab¬
teilung voll und ganz bezahlt machen. Mit besonderem
Dank muß betont werden, daß die von Koeppenschen Erben
in der bereitwilligsten Weise die Räume und den herrlichen
Garten unentgeltlich zur Verfügung gestellt haben. Die
Spender , können des Dankes von vielen Hunderten von
Soldaten , welche dort Erholung finden, gewiß sein.

Den Zug gestellt. Der am Samstag Nachmittag um
3,42 Uhr hier eintreffende v -Zug München-Wiesbaöen-
Essen wurde kurz nach der Abfahrt von Frankfurt zum
Schrecken der zahlreichen Reisenden durch die Not¬
bremse  auf freier Fahrt g e ste l l t. Eine Dame hatte
die Notbremse gezogen, was ihr die festgesetzte Strafe ein¬
tragen wird , da ein zwingender Grund hierzu nicht vorlag.

Wiesbadener volksspende.
Die Durchführung der Volksspende findet voraussicht¬

lich die nächste Woche statt. Die Stadt ist in 12 Bezirke
eingeteilt, an der Spitze jedes Bezirkes steht ein Bezirks¬
vorstand innerhalb eines jeden Bezirkes sind wieder Unter-
beztrke gebildet, in denen freiwillige Helfer und Helfer¬
innen ehrenamtlich die Listen zum Zeichnen der wöchent¬
lichen Beiträge den Bewohnern vorlegen.

Reich und arm, groß und klein, alt und jung sollen
aufgefordert werden, einen wöchentlichen Beitrag für die
Aufgaben der Kriegshilfe innerhalb der Stadtgemeinde
Wiesbaden zu zeichnen. Später , voraussichtlich vom 81. Juni
ab, werden dann durch Kassierer wöchentlich die Beiträge
einkaffiert.

Dieser Plan , dem eine großzügige und doch bis in die
kleinsten Einzelheiten durchgeführte Idee zu Grunde liegt,
ist von der Geschäftsführung der Wiesbadener B̂olksspende,
Wilhelmstraße 46, ausgearbeitet worden, und soll nunmehr
zur Durchführung gebracht werden.

Wie aus dem Anzeigenteil hervorgeht, werden noch
Helfer und Helferinnen gesucht, die bereit sind, ehrenamtlich
in den ihnen noch znzuteilenden Unterbezirken die Zeich¬
nungslisten unseren Einwohnern vorzulegen.

Wir dürfen erwarten , daß sich eine große Anzahl
unserer Einwohner , vor allem unsere jungen Mädchen, zu
diesem Amt bereit erklären. Die Helfer und Helferinnen
sollen mindestens im 18. Lebensjahre stehen.

Nurhaus » Theater» Vereine, vortrage ufw.
Residenz - Theater.  Das erste der Ensemble-

Gastspiele des Hanauer Staüttheaters  findet , wiß
bereits mitgeteilt , am Mittwoch, den 26. Mai , statt. Die
Poffe „Wie einst im Mai", welche an diesem Tage hier erst¬
malig zur Aufführung kommt, ist einer der größten Schlager
der letzten Spielzeit . Hunderte von Aufführungen erlebte
„Wie einst im Mai" am Berliner Theater in Berlin und

Hilfe für Kriegsgefangene.
Inmitten der ausgedehnten Fürsorgetätigkeit , die der

Krieg bedingt, ist die Hilfe für unsere kriegsgefangenen
Deutschen, die in der Gefangenschaft unter leiblichen Ent¬
behrungen und seelischen Nöten leiden, eine selbstverständ¬
liche Pflicht und eine der vornehmsten Aufgaben des deut¬
schen Volkes. Um aber eine Gefangenenhilfe wirksam
Lurchzuführen, um nicht nur in einzelnen Fällen zu helfen,
sondern im großen überall das bittere Los der Gefangenen
rt verbessern, bedarf es einer weitausschauenden Organi¬
sation und namentlich entsprechender Geldmittel.

Es galt , die verschiedenen Bestrebungen zusammen-
zufaffen, was dadurch geschehen ist. daß die Mehrzahl der
bestehenden Vereine mit der Hilfe für kriegsgefangene
Deutsche (Zentrale Hamburg für Norböen^ " ' Frank¬
furt a. M. für Süödeutschland) in eine Arbeitsgemeinschaft
eingetreten sind. Diese Hilfe für kriegsgefangene Deutsche
hat sich ihrerseits an die Zentrale und an die Landesvereine
vom Roten Kreuz angeschloffen. Die Zentrale vom Roten
Kreuz in Berlin hat durch ihre Abteilung für Gefangenen¬
fürsorge auf diesem Gebiete bereits Wesentliches geleistet:
sie wird nun durch die Hilfe für kriegsgefangene Deutsche
tatkräftig unterstützt.

Die Arbeit für den Regierungsbezirk Wiesbaden
hat, wie bekannt, die Abteilung 7 des Kreiskomitees vom
Roten Kreuz  in Wiesbaden übernommen.

Die Tätigkeit der Organisation erstreckt sich auf
1. Auskunft über die Gefangenen und Gefangenenlager

an die besorgten Angehörigen — Regelung des Post¬
verkehrs zwischen ihnen —, Nachforschungen nach Ver¬
mißten,

2. Erleichterung des Gefangenenloses,
3. Sammlung von Geldmitteln.
Bei der Organisation laufen täglich mehrere tausende

mündliche und schriftliche Anfragen über Gefangene ein.
Um diese Anfragen ausführlich und zuverlässig beantwor-

Frauen und junge Mädchen in derEntwicklunghaben oft viel unter Blutarmut und deren Folgeerscheinungen
wie Herzklopfen , Nervosität , Kopfschmerzen , blasses Aus¬
sehen , matte Augen , Ringe um die Augen , grosse Müdigkeit bei

der geringsten Anstrengung , zu leiden, deshalb versäume niemand , sofort das hierfür von ärztlichen Autoritäten empfohlene, hervorragend wirkende Leciferrin (Ovo-
Lecithin -Eisen) zu gebrauchen, wodurch dem Körper neues , gesundes Blut zugeführt wird . Der Körper wird dadurch gekräftigt und neu gestärkt , der Mensch
fühlt sich nach kurzer Zeit schon wie neugeboren und die Beschwerden hören allmählich auf, es tritt wieder Zutrauen zu sich selbst ein und

c -,® Freude am Leben kehrt ein - jj '
Leciferrin (Ovolecithin 0,5, Eisenoxydhydrat an Zucker geb . 0,75, aromat. Bestandteile in Kognak und Alk., Rest Wasser)
derselben Wirkung wie das flüssige , Mk. 2 .50 . Zu haben in den Apotheken , ßlan achte genau auf das Wort Leciferrin.
Industrie G. m.b. H., Frankfurt a . M.

kostet Mk. 3. — die Flasche . Leciferrin - Tabletten , von
Wo nicht erhältlich , wende man sich an Galenus chemische

603

Beim Landsturm ohne Waffe.
Von unserem mit Genehmigung des Großen Generalstabes

zur Westarmee entsandten Kriegsberichterstatter.
t ,r Deutsches Großes Hauptquartier , 15. Mai . (Oken.)

Als daheim der Landsturm ohne Waffe einberufen
wurde , gabs in manchem Hause, da hoffnungsfreudig und
dort zaghaft und bange, die Frage : „Na, wozu wird man
Dich denn gebrauchen?"

Nach meiner letzten Reise an die Front kann ich nun
vielen Tausenden die Antwort geben. Ich war da und
dort manche Stunde bei der jüngsten Waffe, die an Stelle
des-Gewehres die Schaufel trägt : beim Landsturm - ohne
Waffe. Wie die älteste Waffe erfüllt sie ihre Pflicht, und wie
überall in der deutschen, Armee jedermann an ŝeinen rich¬
tigen Platz-gestellt ist, so ist cs auch mit dem Landsturm ohne
Waffe der Fall , der im Operationsgebiet den Namen „Ar¬
mierungstruppe " führt.

Mit den gegen Taglohn beschäftigten freiwilligen Ar¬
beitern , die meist aus den Großstädten zu Befestigungsar - ,
beiten und dergl. herangezogen worden waren , hatte man
nicht die besten Erfahrnngcn gemacht, und im Aufträge des
Kriegsministeriums wurden im Februar und seither aus ;
unausgebildeten Landsturmpflichtigen im Alter von 23 bis
29 Jahren , soweit sie zum Dienst ohne Waffe oder zu Ar¬
beitszwecken tauglich sind, und aus freiwillig sich meldenden j
nicht mehr wehrpflichtigen Personen besondere Armierungs¬
bataillone gebildet, die dem General der Pioniere unter - !
stellt sind. Diese Bataillone wurden in diesem Stellungs¬
kriege eine wertvolle Ergänzung der Truppen hinter der
Front , und jeder Mann in diesen Bataillonen darf sich
stolz sagen, daß er dem Vaterlande nach seinen besten Kräf¬
ten dient : . die früher verachtete Schippe ist ein geschätztes
Requisit des Soldaten geworden, und die Munition , mit
der die Armierungstruppen verschwenderisch umgehen dür¬
fen, das ist die Arbeit!

Ich war kürzlich bei einer Armee, aus der sich die Ar¬
mierungstruppen aus drei Korpsbezirken rekrutieren . Ich
sah Berliner , Magdeburger , Westfalen, Sachsen und Bade¬
ner . Tie .Truppen kommen bereits eingekleidet von den
Bezirkskommandos in ihren Verwendungsbereich, wo sie
in Bataillone eingereiht werden, deren Führung gewöhn¬
lich ein Haüptmann hat: die Kompagnie führt ein Leutnant.
Die Unteroffiziere sind natürlich militärisch geschult. Sie
sollen nicht im Feuer verwendet werden: trotzdem wurde
schon mancher von ' ihnen von einem feindlichen Granat¬
splitter überrascht.

Ich sprach mit vielen von den Leuten: alle sind sie zu¬
frieden und guten Willens. Der Kommandeur der Armie-
rungstruppen erzählte mir, er habe sich Schreibkräfte für
sein Büro aus einem solchen Bataillon in die Stadt holen
lassen und vier Schullehrer gefragt, ob sie nicht die Arbeit
im Büro der Arbeit im Dorfe und nahe dem Feinde vor¬
zögen. Er holte sich einen regelrechten Korb und einer von
den Vieren meinte : „Ich bin Sportsmann , und der Auf¬
enthalt in der frischen Luft bekommt mir sehr gut." Der
Mann hat seine Matratze in der Baracke mit einem gu¬
ten Bette nicht vertauschen wollen. Das geschah bei einer
Heidelberger Kompagnie, bet der es viele akademisch gebil¬
dete Landftürmer gibt. Besonders technisch Gebildete wer¬
den Aufsichtspersonen. So sah ich einen Bauinspektor, der
einige Zeit mit der Hacke arbeiten mußte, bis er wieder den
Ztvilrock mit der Binde bekam und „Aufseher" wurde.

Mannheimer Ländstürmer erzählten mir, sie arbeiten

Schützengräben und Unterstände, zumeist in der Nacht.
Manche sind glücklich, wenn sie Munition in die Schützen¬
gräben bringen können. Gefährliche Arbeiten werden nur.
nachts gemacht: die Leute werden mehr auf öcm Wege zur
Arbeit als bei der Arbeit selbst beschossen. Der Gesund¬
heitszustand der Leute ist sehr gut. Bei einigen Berlinern
wurde ärztlich festgestellt, daß ihre .Unterernährung behoben
ist. Man verwendet die Leute natürlich am liebsten nach
ihrem Beruf . Techniker sind besonders gern gesehen, Kü¬
fer arbeiten an Sprengbottichen, Maler werden zum Kar¬
tenzeichnen verwendet. Auch Postexpeditionen und Etappen-
Güterstellen erhalten ihre Leute aus den Armierungs-
truppen . Zwei Bataillone werden besonders beneidet: sie
Haben Köche vom Hotel Adlon und Kempinskt.

Jeder Mann hat einen Ausweis bei sich, damit er als '
Milttärperson erkannt werde, auch wenn er nicht vollstän- 1
dig uniformiert erscheint. Von allen Seiten wurde mir das
schöne kameradschaftliche Gefühl unter diesen Arbeitersol¬
daten geschildert, die daheim in verschiedensten Berufen
tätig sind. Ein treffliches Bild der Armierungstruppen s
hat einer dieser braven Soldaten entworfen. Doktor Gut- j
macher ist Rechtsanwalt. Wie jeder feiner Kameradenj
schippt er — in Oesterreich heißt es .„schaufeln" — und nach \der Melodie „Stolz weht die Flagge schwarz, weiß, rot" :
sang er folgendes Lied:

Uns riß aus Heimat und Beruf
Des Vaterlands Geheiß,
Wir folgten freudig feinem Ruf
Und gaben Alles preis.
Doch da uns nicht dem Feind ins Aug'
Das Schicksal ausgesandt,
So dienen unserm Kaiser wir.
Die Schippe in der Hand.
Wetter und Fährnis schreckt uns nicht,
Es gilt uns alles gleich: -
Gern tut ein Jeder seine Pflicht
Für Kaiser und für 's Reich.
Der eine schippt ohn' Unterlaß,
Der klopft und jener malt,
Der sägt, der hämmert, der tut nichts.
Ein andrer , der verschalt.
Der eine schreibt, der andre kocht, y
Der schustert und der pennt.
Und kommt, wenn alle fertig stehn,
Im äußersten Moment
Ist aut, ist schlecht der Pionier,
Wenn er auch viel oft will:
Wir schaffe, schosse allzit guet
Und stehn auch nimmer still.
Wir harren auf den Friedensschluß,
Und bis der Krieg zu End',
Dann kehrt ein. jeder gern zurück
Ins alte Element. *
Doch wer so lang hier war vereint
Zu wackrer Arbeitstat , '
Der bleibt sein ganzes Leben lang
Ein guter Kamerad.
Trifft man sich wieder in Zivil
Ist gleich Erkennung da
Und grüßt sich mit dem alten Gruß:
Schipp-schipp, schtpp-'schipp, hurrah!

Julius Hirsch,  Kriegsberichterstatter.

Theater, Kunst und wiffenschaft.
Königliches Hosthealer.

Frau Martha Leffler - Bur 'ckard,  unsere frühere
erste dramatische Sängerin , war am Pfingstsonntag vom
Berliner Opernhause zur Wiesbadener Schwesterbühne ge¬
eilt, um an der Stätte ihrer langjährigen Wirksamkeit
als Gast die Brünhilde („Walküre " von Richard Wag¬
ner) zu singen. Die prachtvoll ausgeglichene Leistung, in
der Gesang und Darstellung in vollkommenster und hin¬
reißender Weise aufs innigste vereinigt sind, machte wieder
den tiefsten Eindruck. Der Beifall war daher auch so an¬
haltend und stürmisch, wie wir ihn von früher her bei den
Glanzrollen der großen Künstlerin gewöhnt waren . Und
auch an duftenden und kostbaren Blumengrüßen ließen es
ihre alten Freunde und Verehrer nicht fehlen. Die ge¬
samte Vorstellung stand übrigens auf der höchsten Stufe
der Vollkommenheit. _ G.

2150 Bühnenmitglieder im Felde.
In Deutschland und Oesterreich wurden bisher an

Bühnenmitgliedern ungefähr 2150 eingezogen. Von diesen
2160 Eingezogenen sind: 1 Major und Regimentskomman¬
deur, 9 Hauptleute und Kompagnieführer , 2 Rittmeister,
18 Oberleutnants , 1 Oberarzt , 1 Arzt, 85 Feldwebel, 12
Sergeanten , 156 Unteroffiziere , 32 Korporale , 40 Zug¬
führer , 49 Gesreite, 60 Einjährig -Freiwillige , 140 Kriegs¬
freiwillige, 7 Meldereiter , 80 Sanitätssoldaten , 19 Marine¬
angehörige, 3 Kraftwagenfü'hrer , 6 Dolmetscher, 19 Pioniere
und 2 Telegraphisten. Auszeichnungen erhielten bisher
207, und zwar 2 das Eiserne Kreuz erster Klasse, 150 das
Eiserne Kreuz zweiter Klasse, 45 das „Signum laudis ",
2 die goldene Tapferkeitsmedaille , 2 die große silberne
Tapferkeitsmedaille und 6 die kleine silberne Tapferkeits-
meöaille. Bisher fielen auf dem Felde der Ehre 97, wäh¬
rend ungefähr 240 Verwundete gezählt wurden . Aber auch
auf dem Gebiet der Kriegsfürsorge nehmen die Bühnen-
Mitglieder einen hervorragenden Platz ein. In Oesterreich
und Deutschland haben weit über zweitausend Veranstal¬
tungen, bei denen Bühnenkünstler sich in den Dienst des
patriotischen Zweckes stellten, stattgefunden. Der Ertrag
der Vorstellungen, Konzerte und Akademien wird auf
nahezu 2 Millionen Mark geschätzt.

Die Weiterverpachtung des Hanauer Stadttheaters.
Die unter Rubrik „Kleiye Mitteilungen " gebrachte

Mitteilung über die Weiterverpachtung des
Hanauer Staöttheaters  bedarf , wie uns von zu¬
ständiger Stelle aus Hanau geschrieben wird , der Richtig¬
stellung. Der seither auf die Dauer von 3 Jahren abge¬
schlossene Vertrag mit dem Theater -Direktor Adalbert
Stefster läuft am 16. Mai 1916 ab. Die Verlängerung des
Vertrages ist von den städtischen Körperschaften nur für
eine kurzfristige Zeitdauer , nämlich vom 15. September 1916
btS 15. Mai 1917, erfolgt. (In der ersten Meldung , die aus
sonst zuverlässiger Quelle stammte, hieß es, die Berlänge-
rung fei vis 1918 erfolgt. Schrift !.)

Meine Mitteilungen.
Dr . Lothar Kempter tritt mit Ende dieser Spielzeit,

am 81. Mai , von seiner Tätigkeit als Kapellmeister des
Züricher Stadttheaters , die er volle 40 Jahre ausübte,
zurück.

Frau Käthe Hartmann , Mitglied des Frankfurter
Schauspielhauses, wurde an das Hofburgtheater in Wien
berufen.
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ten zu können , sammelt sie Nachrichtenmaterial über Ge-
fangenenbehandlung unö Gefangenenlager in den verschie¬
denen Ländern durch Briefe , Zeitungsberichte , Mitteilun-
gen von Austauschgefangenen und neutralen Delegierten,
welche die verschiedenen Länder oder einzelnen Zager be¬
suchen. Aus diesem reichen Material ist bereits einer
großen Anzahl Angehöriger wertvolle Auskunft über das
Schicksal der Gefangenen gegeben worden . In vielen Fäl¬
len war es möglich , übertriebene Klagen und Gerüchte rich-
tigzustellen und die Beängstigten zu beruhigen .- Außer¬
dem werden Zirkulare über den Postverkehr mit den Ge¬
fangenen herausgegeben , Postsendungen richtig adressiert,
Adressen nach Rußland in russischer Schrift umgeschrieben,
ferner sind Karten von Rußland unö Frankreich mit An¬
gabe der Gefangenenlager herausgegeben worden.

Organisation hat unter den deutschen Gefangenen
in .den einzelnen Lagern Vertrauensmänner , durch die es
möglich ist, Listen von den neu Eingelieferten zu erhalten,
in manchen Fällen schon acht Tage nach der Einlieferung,
soöaß den Angehörigen Nachricht von der Gefangenschaft
gegeben werden konnte , ehe noch die Namen in den amt-
lichen Berichten erschienen sind. So ist schon in einer
großen Anzahl von Fällen über das Schicksal Vermißter
Klarheit geschaffen worden , zum teil wurden jetzt noch Ver¬
mißte gefunden , von denen seit August jede Nachricht fehlte,
xftt anderen Falten konnte allerdings leider nur noch der
Tod des Gesuchten festgestellt werden , aber diese traurige
Gewißheit befreite die Angehörigen wenigstens von den
Langen Zweifeln.
. „ Zur Erreichung des zweiten Zieles , der Erleichterung
des Gefangenenloses , gibt es verschiedene Wege. Oft wer¬
den auf cinwandsfrei festgestellte Mitzstände die zuständigen.
Stellen aufmerksam gemacht,- manche Abhilfe konnte da¬
durch erreicht werden . Allein schnelle und wirksame Hilfe
mutz in erster Linie durch finanzielle Unterstützung ge¬
bracht werden . Denn es zeigt sich immer wieder , daß Ge
fangcnc , die über Bargeld verfügen , sich ihr Leben wenig
stens erträglich zu gestalten vermögen , während die Un¬
bemittelten harten Entbehrungen preisgegeben sind.' Um
der Gefangenennot in allen Ländern wirksam zu steuern,
ist es notwendig , den Einzelnen von Zeit zu Zeit kleine
Geldsummen zu schicken, oder ganze Lager zu unterstützen.
So hat in der Tat während der kurzen Zeit ihres Be¬
stehens die Hilfe für kriegsgefangene Deutsche eine große
Zahl von Einzelunterstützungen an die verschiedensten
Lager gesandt . Aber auch ganze Lager hat sie unterstützt.
Allein nach England sind 40 000 Mark gegangen , die zum
teil dazu dienen , Handwerkszeug unö Arbeitsmaterial an ->
zuschaffen, damit sich die Gefangenen wenigstens beschäf¬
tigen können . Nach Rußland , wo es zurzeit noch schwer ist,
der Not beizukommen , ist fast ebensoviel gesandt worden.
Selbst in Indien ist das Lager von Ähmeönagar unterstützt
worden , sowie auch Malta , damit sich die dort Internierten
die ganz ungenügende Nahrung wenigstens auf das Not¬
wendigste ergänzen können . Die Verfügung über Geld¬
spenden steht dem gemeinsamen Finanzausschuß der beiden
Zentralen Hamburg und Frankfurt a. M . zu , der nach ein¬
gehender Prüfung der Verhältnisse beschließt. In den
meisten Fällen sind Quittungen von den Unterstützten
schon eingegangen.

Die angegebenen Zahlen zeigen nur den kleinen An¬
fang der ganzen Hilfstätigkeit , die notwendig ist, um die
Not auch nur einigermaßen zu lindern . Sie wird bald ge¬
waltig anwachsen , da die in Rußland in die Wege geleitete
Organisation es verspricht , auch dort die Hilfstätigkeit im.
großen Stile aufzunehmen.

Nicht warm und eindringlich genug kann deshalb der
Mildtätigkeit des deutschen Volkes die Hilfe für kriegs-

,gcfangene Deutsche ans Herz gelegt werden . Möge jeder
Einzelne ein Opfer nicht scheuen, mit dem er dieser Orga
nisation helfen kann , ihre hohe Aufgabe , die eine vater
ländische Pflicht ist, zu erfüllen.

Aus den Vororten.
Bierstadt.

Lebensmüde . Der Schneidermeister P . Schäfer,  der
seit vielen Monaten an einer schweren inneren Krankheit
litt , machte seinem Leben durch Erschießen ein Ende . Die
Kugel , die in die Schläfe traf , führte den sofortigen To-
herb ei.

Nassau und Nachbargebiete.
Mord i« Lampertheim.

hk . Lampertheim , 25. Mai . Zu dem Raubmordansall in
Lampertheim erläßt die Staatsanwaltschaft Darmstaöt fol¬
gendes Ausschreiben : In der Nacht zum 22. Mai d. I.
wurde in Lampertheim (Großherzogtum Hessen) die 68
Jahre alte , alleinstehende Witwe des Nikolaus F r ö d e r t,
Wilhelmine geborene Maischein , durch einen Messerstich in
die linke Brustseite nachts zwischen 3 und 3X Uhr getötet.
Die Getötete bewohnte in der Neuschlotzstraße zusammen
mrt den Val . Frödert - Eheleuten ein kleines Haus in ge¬
trennten Räumen des Erdgeschosses. Es kommen als Täter
anscheinend zwei Personen in Betracht , vielleicht zwei
junge , etwa über 18 Jahre alte Burschen , die näher nicht
beschrieben werden können , obwohl sie am Nachmittag vor
der Tat die Val . Frödert - Ehefrau im Hofe vor der Haus¬
türe um Essen angesprochen Haben. Sie gaben dabei an,
daß sie hungrig und heute schon von Darmstadt hergewan-
dert seien . Die Täter haben in der die beiderseitigen Woh¬
nungen trennenden Küche die Schränke , Schukladen und
Töpfe nach Eßwaren durchsucht und zwei Tassen Kaffee ge¬
trunken . In einem Seitengebäude öffneten sie die Ein¬
machtöpfe, worunter einen Topf Sauerkraut , von dessen
Inhalt sie anscheinend mit den Händen aßen und teilweise
nebenhinwarfen . Der oder die Täter dürften im ' Besitze
eines wahrscheinlich feststehenden Messers mit einer 12 bis
14 Zentimeter langen unö ziemlich breiten starken Klinge
gewesen sein. Verdächtige Personen sind festzuhalten , nach
Merkmalen , insbesondere Blutspuren , sowie nach dem be¬
schriebenen Messer zu durchsuchen und auf kürzestem Wege
der Unterzeichneten Staatsanwaltschaft zu melden . Ge¬
raubt wurde nichts , da die Täter bei der Ausführung der
Tötung infolge der Hilferufe der Ueberfallenen die Flucht
ergriffen Haben. Darmstadt , 24. Mai . Gr . Staatsanwalt¬
schaft. — Oberstaatsanwalt Dr . Schwarz und Kriminal¬
kommissär Daniel eilten sofort an den Tatort , und können
wir weiter mitteilen : Die erstochene Witwe Frödert hat
ihren Mann , der Fabrikarbeiter "war , vor etwa vier Jah¬
ren durch den Tod verloren . Die Leute besaßen ein kleines
Häuschen , das die Frau nach dem Tobe ihres Mannes ver¬
kaufte . Von diesem Erlös , der in einigen Sparkassebüchern
angelegt war , lebte die Frau sehr einfach und bescheiden.
Beschäftigung oder Verdienst hatte sie sonst nicht . Die Täter
versuchten zuerst , durch die verschiedenen Fenster der Küche
und des Schlafzimmers einzudringen , wobei auch ein
Küchenfenster in Stücke ging . Schließlich gelang es ihnen
aber , durch die Küchentür einzudringen , worauf sie sich in
der oben angegebenen Weise stärkten . Hierbei haben sie
das Küchenfensterchen mit einem Tuche zugehängt , damit
oas angezünöete Licht nicht nach außen bringe . Als bann
bie Täter in die Schlafstube der Frau Frödert einzudrin¬
gen versuchten , und diese nach der Ursache der Geräusche
sehend, selbst öffnete , erhielt sie jedenfalls sofort von dem
einen der Täter den tödlichen Stich . Als durch die gellen¬
den Schreie die benachbarten Eheleute herbeieilten , waren
die Täter verschwunden und Frau Frödert lag mit der
tiefen Stichwunde im Herzen verblutet am Boden . Der
Stich wurde mit voller Wucht von oben herab geführt , so-
baß die tiefe Wunde etwa fünf Zentimeter breit wurde.
Am Tatort fand man noch ein Beil , einen Holzknüppek
u . a., die jedenfalls bei dem Einbrechen benützt werden
sollten und die aus dem Holzstall herbeigetragen worden
waren Gttichtschemiker Dr . Popp aus Frankfurt sowie der
ff«? ■ däkttkoskopischem Gebiete erfahrene Kriminalwacht-
meister Retel aus Darmstadt machten noch am gleichen
Tage entsprechende Aufnahmen und Feststellungen . Kri-
niinglkommissär Danile weilte auch gm ersten Feiertage
zwecks weiterer Feststellungen am Tatorte , doch war es bis¬
her nicht möglich, der Tat verdäch tige Perkonen festzustellen.

o. Höchst, 25. Ndai. Wahl eines Kreistags-
a b g e o r ö n e t e n. Anstelle des aus Gesundheitsrücksichten
aus dem Kreistage ausgeschiedenen Herr » Gustav Dienst¬
bach wählten die städtischen Körperschaften den Stadtrat
Schrodt znm Kreistagsabgeorneten.

h . Usingen , 25. Mai . Rückzahlung.  Der Kreis¬
ausschuß des Kreises Usingen beschloß, den Bäckern und
Händlern für die am , 1. Juni bei ihnen noch vorhandenen
Vorräte an Roggenmehl , das sie zu dem bisherigen Preise
von 40 Mark für den Doppelzentner kauften , den jetzt ein¬

getretenen Preisunterschied von 2 Mark den Doppelzentner
zurückzuzahlen . Das Roggenmehl kostet jetzt im Doppel¬
zentner 38 Mark . Der Brotpreis wurde vom Kreisaus¬
schuß mit 65 Pfennig für 3,5 Pfund Brot Trockengewicht
festgesetzt. Die Preise treten am 1. Juni in Kraft.

# Branbach , 25. Mai . Das Jahresfest der
Haus haltungs sch ule „Charlottenstift"  fand
am 19. ö. Mts . statt . Zahlreiche Gäste folgten mit lebhaftem
Interesse der Prüfung — in Haushaltungskunde durch die
Vorsteherin , Frl . Schönhöfer , in Gesundheitslehre durch
Dr . meö. Roth , in Haushaltungsrechnen durch Lehrer Huth
— in welchen Fächern die Schülerinnen tüchtige Kenntnisse
an den Tag legten . Die ausgestellten schönen Handarbei¬
ten — unter Leitung der Lehrerin Frl . Tietze angefertigt
— die ebenfalls ausgestellten Proben in Konserven aller
Art , der tadellose Zustand des ganzen Hauses und des gro¬
ßen Gatztens , legten aufs neue Zeugnis ab von der vortreff¬
lichen Leitung des Hauses unö dem Geiste , der die Anstalt
beseelt . Dem allgemeinen Eindruck gab der stellv. Bürger¬
meister , Beigeordneter Gran , in Worten herzlicher Aner¬
kennung Ausdruck . In der Schlußrede konnte der Vor-
sitzende des Vorstands , Dekan a. D . Wagner , mit Freude
feststellen, daß die Anstalt , die in 19 Jahren 600 SchAer-
innen ausgebildet hat , die schwere Belastungsprobe der
Kriegszeit glänzend bestanden hat . Wohl hatte im Anfang
des Krieges ein Teil der Schülerinnen die Anstalt verlas¬
sen, jedoch bald kehrten die meisten wieder zurück. Dank
der Energie der Vorsteherin und des treuen Aushaltens der
Schülerinnen wurde der Betrieb während des ganzen
Krtegsjahres ungestört aufrecht erhalten und nicht nur die
lchrplanmäßige Arbeit mit bestem Erfolge geleistet , sondern
auch durch Anfertigung vieler Handarbeiten für die Krie¬
ger , Absendung zahlreicher Liebesgabenpakete «nd Spei¬
sung und Tränkung der Insassen der oft hier haltenden
Militärzüge eine opferwillige vaterländische Tätigkeit ent¬
faltet . — Der nächste Kursus beginnt am 1. Juli.

h.  Frankfurt , 25. Mai . Todesfturz.  Beim Fenster¬
putzen in einem Hause der Hanauer Landstraße stürzte
Freitag vormittag ein Dienstmädchen aus dem zweiten Stock
ab. Innerliche Verletzungen haben nach kurzer Zeit den
Tod zur Folge gehabt.

b. Frankfurt , 25. Mai . Totgefahren.  Von der elek-
truchen Straßenbahn Homburg —Frankfurt wurde gestern
abend , unweit der Station Bonames , ein Radfahrer
überfahren und getötet.

volkwirtschaftsicher Teil.
Industrie.

Chemische Werke vorm . H. & E. Albert , Amöneburg
bei Biebrich a. Rh.

In der Generalversammlung am 22.  d . M . wurde der
von der Verwaltung vorgelegte Abschluß pro 1814 genehmigt
und dem Vorstand sowie dem Aufsichtsrat einstimmig Ent¬
lastung erteilt . Dem Antrag , eine sofort zahlbare Dividende
z« verteilen , wurde zugestimmt.

Marktberichte.
T.Nieder -Jngelheim , 24. Mai . Für den Zentner Spar¬

gel  1 . Sorte wurden auf dem heutigen Märkte 30—59 M .,
2. Sorte 15—20 M . angelegt.

T. Heidesheim , 24. Mai . Bezahlt wurden auf dem heu¬
tigen Markte für den Zentner Spargel  1 . Sorte 60—55
Mark , 2. Sorte 25—30 M.

Städtischer Seefischverkauf. wagemannstratze J7.
Fischpreise am Mittwoch , den 28. Mai 1915.

Schellfisch mit Kopf das Pfö . 42 Pfg ., ohne Kopf 45 Pfg .,
rm Ausschnitt 50 Pfg ., Bratschellfisch 25 Pfg ., Seelachs mit
Kopf 38 Pfg ., im Ausschnitt 45 Pfg ., Dorsch, 1- bis 3pfünöig.
85 Pfg ., Bratschollen 45 Pfg . Die Fische kommen direkt
von See in Eispackung und sind frisch wie im Winter . Es
wrrd darauf aufmerksam gemacht, daß . der Verkauf an
jedermann und stadtseitig nur Wagemannstr.
Nr . 17  stattfinöet.

Limigsleiuer Sol
Fdan . Untol “ ■ Kurhaus — Beste Lage
AUCH nUICI Taunusblick a. Wald. Telefon24.
Königstein,T . Hotel Bender. Prosp. frel. Tel.5.

(Titte  tDflhltot für jede Hausfrau ist die Benutzung einerguten, modern, u. schnellnahenden Sturm¬
vogel-Nähmaschine. Eleg. Modelle in Eiche,
mrt Ziermöbel neuartige Ausfertigung . Die
Maschine der Zukunft mit versenkbaremOber¬
teil. Deutsche Fabrikate ersten Ranges . Ein

i guter , leicht verkäuflicher Artikel für Händler.
! Aufklarender u. lesenswerter Katalog gratis.

Herrenräder , Damenräder , Jugendräder in ge-
diesen. Ausstattg. Alle Zubehör- u. Ersatzteile.
Deutsche Handelsgesellschaft Sturmvogel

_ Gebr. Griittner . Berlin -Halens« 188. (679

MoM « Mittwoch vormittag : f4074

Großer Hill. Seefisch-Verkauf
zu den von der Stadt festgesetzten Preisen und Qualitäten

Fischhalle 12 Ellenbygengaffe 12.

MMk  imM firet
Don Sonntag , den 23. Mai , ab sind die vor

dem Bahnhof hergestellten

Schützengräben
der Besichtigung steigegeben.

Eintrittspreise : Erwachsene 30 Pfg., Sonntags
20 Pfg., Kinder 10 Pfg.

Besichtigungszeit: Vormittags von 10 bis 1 Uhr,
nachmittags von 3 bis 7 Uhr. 78g

Fleifchpreise irr» Kleinhandel zu Wiesbaden
Mitte des Monats Mai 1915 für 1 kg in Pfennigen.

U MW öcW-RlW
findet morgen Mittwoch vormittag 78)8

wagemannstratze 17
zu den von dem Magistrat festgesetzten billigen Preisen statt.

^/estekbericiif.
st

30

Knaus &
Cie.

Langgasse 31 - Taunusstr . 16.
Spezialist fBr AnarengrlRser.

Jleischgattung  und Qualität
Häufigster Preis

von bis

Ochsen-
fleisch

I. Bratfleischv. d. Keule .
II. Kochfleischv.Vorderteil.

Hl. Kochfleischv. Bauch usw.
. , w Bratfleisch v-d. Keule . .
Kuhfleisch! II. Kochfleischv-Vorderteil.

( III . Kochfleischv. Bauch usw.
( l . Bratfleisch sKeulej . . .

Kalbfleischl II. Kochfleisch sVorderfl-,

Hammes- (
fleisch (

Schweine¬
fleisch

Rippen , Hals ) .
I. Bratfleisch sKeuIe) . . .

IL Kochfleisch(Brust , Hals,
Dünnung ) . . . . . . . .

k. Kotelettes (Karbonade) .
II . Keule, Schulter , Kamm

, III . Bauchfleisch.
Inland . '
geräuch.

roher
Schinken .
Jnländ . ger. Schweinespeck, mager

„ n ,, seit •• • « .
Inland . Schweineschmalz . . . . . . .

, a) im ganzen mit Knochen. .
b) im ganzen ohne Knochen.
c) im Ausschnitt

200
200
200
200
200
200
220

200
240

160
280
280
260
300
360
480
300
300
280

240
240
240
240
220
220
280

260
260

180
340
340
320
360
400
600
360
360
360

meist
gezahlt

Durch.
schnitts¬

preis

240
240
220
240
220
220
240

220
260

180
320
300
300
340
360
560
320
320
320

228.8
228.0
224.0
230.0
215.0
215.0
247.5

225.0
253.3

173.3
325.0
301.2
288.7
334.5
370.0
553.3
329.4
329.4
316.5

Statistisches Amt.

Von der Wetterdisnststelle Weilbnrg.
Höchste Temperatur nach 6 . : + 21, niedrigste Temperatur f9

Barometer : gestern 762.3 mm, heute 766,3 mm.
Voraussichtliche Witterung für 26 . Mai r

Heiter und trocken, tagsüber warm.
NicderschlagshShe seit gestern:

Weilbnrg . Ol Trier . 0
Feldberg . Ol Witzenhausen . 0
Neukirch . . ° Schwarzenborn . 0
Marburg . 0 I Kassel . . . 0

Wasserstand : Rheinpegel CaUb: gestern 3.43, heute 3.42
Lalmvegcl; gestern 1.32, heute 1.24.

26 Mai Sonnenaufgang 3.53 | Mondaufgang 5.20
Sonnemmteraana 8.02 | Monduntergang 1.55
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113. Ziehung 5. Kl. 5- Preuss .-Süddeutsche
(231. Königlich Preuss .) Klassen - Lotterie

Ziellang , vom 22. Mai 1915 vormittags.

Auf Jede gelegene Kammer sind swei gleich hohe Ge¬
winne gefallen , und cwar Je einer auf die Lose
gleicher Kummer In den beiden Abteilungen I and U

Kur die Gewinne über 2« Mark sind den betretenden
Nummern in Klammem beigefügt.

(Ohne Gewahr .) Nachdruck verboten .)
109 235 62 [3000] ' 671 608 47 1600] 343 [600]

1014 237 462 89 90 654 704 1# 11000] 40 953 [1000]
2273 463 536 ' 688 [1000] 854 88 3095 115 [500] 48 741
75 994 4224 322 425 08 616 877 941 5054 164 -465
647 732 53 817 44 67 . 6037 104 248 330 441 694 654
78 736 [1000] 62 7061 158 234 337 412 61 65 [1800]
560 743 965 78 8 -282 89 383 781 98 964 9078 263
499 610 99 895 - 908 .

10001 . 89 702 62 79 875 92-7 11024 27 169 [600]
231 378 rsoOl 91 9.5 520 42 829 60 968 1 2016 218
323 69 644 710 62 80 960 93 [500] 13017 [500] 33
73 81 405 700 956 79 14097 182 245 308 869 71
[5000] 955 15322 67 933 45 16009 63 119 69 [1000]
325 65 591 633 732 53 842 46 87 17054 189 212
754 875 1803 « 111 62 (500] 203 7 29 [500] 53 90
378 -99 455 723 56 935 [500] 16038 392 414 87 69
86 728 [1060] 858

20094 423 691 895 981 2 1323 24 474 653
22256 312 68 82 443 571 662 724 945 2 * 168 262
775 2 4000 226 [600] 350 403 69 92 tlOOÖ] 622
25025 [3000] 45 185 203 25 484 560 603 19 741
[1000 ] 851 63 [1000] 930 [500] 26029 106 897 758
[500] 855 83 97 2 7035 89 161 307 443 [500] _ 689
628 48 951 28086 257 377 429 631 766 60 20933
108 49 [500] 347 404 799

30035 82 88 530 69 69. 638 911 31193 632
35 756 77 903 64 3 * 571 603 724 951 33229 61
82 367 77 79 474 6Ö2 17 [1000] 619 761 866 34003
273 4l6 18 49 893 918 35189 288 604 990 30106
373 90 435 - 646 372 907 99 3 7070 117 78 [500]
261 86 [500] 330 79 618 46 750 824 56 .79 928
33244 569 673 700 23 39 852 83 33162 73 259
71 313 32 38 [ 3Ö00] 434 661 605 925

40122 600 39 65 63 659 .728 943 41123 70 [600]
239 345 628 [1000] 636 734 [1000] 72 89 03 804
69 905 28 [1000] i 31 48 4 2253 616 34 634 96 760
43017 '-73 137- 214 333 66 662 827 76 4 4088 115
311 25 [3000] 648 62 739 853 940 83 45067 343
430 669 [600] 78 826 61 46005 287 428 85 643
707 [1000] 22 53 [500] 840 901 47096 [500] 209
13 .[1000] -34 349 536 65 658 80 [8000] 825 979
48026 128 99 .232 63 469 624 62 64 788 93 948
49043 205 71 678 681 711 70 911

50322 83 5s0 666 757 [1000] 969 51034 [3001]
39 78 245 64'S 690 834 [500] 52035 f500] , 2To 622
767 840 65 58 958 [600] 53021 415 677 611 83
742 91 954 [500] 54041 149 438 5« 729 54 900
55107 74 239 325 472 530 613 734 [500] 4l 88 95
58009 128 [6060] 837. [100Ö] 43 444 82 88 608 738
57207 456 -58319 47 69 [3000] 666 72 820 33 691
5907 # 64, £75 282 657

6053 $ 864 433 650 783 888 955 8 1210 488 SOS
69 779 VH,« 2260 356 603 8 615 81 tlOOO] 735 [*00]
63069 430*50 43  649 720 60 870 025 82 8 4096 203
[600] 12 24 93 99 437 70 681 76 728 659 6 5378
[1000] 6tl 73t [500 ] 47 030 68132 210 689 662

.[3000] .877 0,7318 68 4l8 . 98 694 [ 1000] 909 68425
VT 'Wh.  8s " " —
838'

948 « 8007 121 [1009] 239
i 924 [500]. . jv &tl 19 JVMH . ,

7803 ? 49 133 260 405 [30001 29 [1000] 90 763
71221 ' 348 UtfOO] 86 716 68 057 72104 265 380 467
[6000 ] 6.34 613 737 89 [lOOO] 829 07 904 12 69 7 3025

42 MMMMIWWWMMU
430 [iOOO:

617°Äo «1 57' 46 57 flOOÖ] 75 92 946 68
85SfSflO] 78124 30 211 47 67 824 440 655 649 72 726
67 932 62 [SOOÖ] 60 8Ö 77059 273 79 [3000] 632 47
70366 424 82 665 78 688 748 68 68 [500] -850 7 9068
163 307 428 M  JE03 19 764 829 978 [3000]

80028 1*5 UÖOO] 237 4*4 79 688 757 827 62 flOOO]
41. 1800014V 99 81333 616 764 815 940 91 82000 8

829 , . .
624' 61 686 736 79 810 24 83 [8000] 87041 42 117
286. 38 IKK» ] 635 62 837 979 8 8069 [1000] 198 392
409) 5.9 -'47 ' 64$ 80 658 782 907 22 42 83 8 9059 [500]
105 94, 252 55 683 415 643 67 610 715 63 64 836

' *SOC2i J86 800 .67» 839 967 91069 78 211 «3 513
65 . 73t 33' Cl 824 .901 02374 805 [1000] 29 64 8 3071
288/5001 Lstt 31 89 613 tlOOO] 43 714 80 833 79 963
84073 84 IST [3600] 229 329 78 401 45 553 822 941
68 05025 ’ 96 4Ö7 14 57? 623 705 08137 62 444 601

" 973 91 O7044‘ i50 03 134 279 606 719
-8032. fE 00] 121 8a  fioOO ) 331 405 . 49

3 85 619 [3000] 00164 64 248 327
fSÖÖI 88.

_ ' « Ct 1T3 77 442 914 17 65 [1000] 101069
180 224 Sli 459 677 716 919 [3000] 10 * 168 216
311 521 97. 714 644 69 1 03094 126 367 [600] 90
429258 ^ 09 668 87 104163 [600] 77. 252 3*5 674 90
105043 «6 132 322 605 711 839 69 969 90 96
106503 140 Slo 384 495 600 878 107945 [500]-
aor 41« 879 98 108095 «58 [lOOO] 738 861 [10800]
904 6 # L30M 181TB73 BB 374 667 671 ISS 67 848
leooTj®

iSfWOK 104 . 247 73 [ 600] 63 329 66 400 88
507, 6*8 979 111028 90 144 282 87 [$00] 474 82
ß51 ’0B3 768 941 112135 66 285 623 73 661 738 82

810 927 73 113024 [1000] 195 349 725 114080 123
205 848 478 504 61 759 943 90 115121 340. 410
43 656 833 «24. 116004 205 44 61 491 608 •r9' r 711
117035 3.82 ei 97 £36 321 78 452 616 82 696
118148 218 KO 353 99 - 425 74 648 51 895 912 94
119460 645 « 0 70 » 578

120083 601 .72 741 48 85 947 121004 133
246 69 ÖS 822 47 638 608 38 722 93 834 1 22252

, „„J ] 337 11000} 403,1600 ] 68 690 38 927 123514
608 2S ,79tt [3000lß73 1 24109 226 322 [600] ' 628 67
882 86 910 125312 - 774 [6001 126037 84 235 -379
89 664 98 127059 £1000 ] 175 289 320 402 663 LYS-66
BT8 1 28073 137 [1000 ] 62 228 -40 743 [500] * 973
129071 117 365 655 [500] 67 914 [3000] 60

130090 242 43 [1000] 491 IlOOO] 512 66 62
681 894 952 131161 276 484 642 741 77 [600] 918
51 [500] 132173 203 44 308 651 . [500]! 923 133028
69 [1000] , 171 ' 94 221 616 22 23 639' 68 13000]
134494 609 ' 770 969- 135020 128 47 232-, 340 422
[1000 ] 617 643 831 &18 41 136060 33b , .630 700
137066 114 436 78 655 79 719 810 45 69, 138040
113 460 [500 ] 749 646 [3000] 093 139063 95 . 162
70 94 274 390 613 74 759 814 [lOOO] 30 75 [600]

S34l 40015 22 61120 34 691 767 803 66 92 924 141363
94 402 612 IlOOO), 19 ,658 142055 105 488 755 866
143245 606 614 [560]' 46 72 703 82 69 805 948 [1000]
80 [lOOO] 144011 22 117 82« [5Ö0] 145149 ; 263 667
603 739 816 39 996 146000 343 [3000] 417 523 £ 54
931 [500] 147146 [500] '89 (3000 08 237 359 75 698
613 [6boi 29 63 7<fe 887 [600] 143144 237 -309 19 422
619 89 629 742 882 &000] 049 140113 223-307 [3000]
41 457 821-651 05 - 309 15 61 64

150129 SST [lOOO] 648 637 15 1030 112 60 97
829 450 755 [3000 ] 37 843 [S00] 71 152128 240 354
628 74 615 153018 167 79 338 498 695 948 64 1 54064
72 .277 328 64* 6» 694 999 1 55085 120 237 72 605
37 660 97 732 96 637 009 [600] 158165 215 348 [600]
483 669 723 887 72 426 63 1 57050 61 181 282 655
97 749 67 [500] 607 [1000 ] 158014 [500] 85 289 342
[1000 ] 494 828 1 00034 69 408 45 660 -34 42 76 64

- 665 739 803 . . .
100001 [600] Jt03 63 249 344 531 161129 , 35

413 517 79f 833 1* 2005 225 805 403 84 711 862
183050 61 tlOOO] SO 339 93 41'5 48 . 31 659 88 651
922 40 104289 729 875 990 1 651,70 230 3Ö5 740
814 17 27 [3000] 166018 69 82 112 [50öj \UY  213
47 63 67 '[ 500'] 409 799 909 45 78 1 67 015 38 251
348 [500] 65 89 432 63 714 21 900 53 72 1 60109
64 273 690 [3000] SKO [3000] 718 894 169002 8S
148 63 33 09 [1000J L23 477 . 860 96 956

'170196 446 684 841 726 171018 93 277 . 87 769
[1000] 900 86 72 [1000] 93 172168 374 617 :60t 603
77 82 704' 872 86 904 173376 477 604 24 642 793 HOI
174329 [iccö ] 58 86 413 31 83t 625 46 641 [löOO]
717 175000 53 ISO 20 82 338 0 .611 [1000] 39 664
816 [500] 176058 SO 114 200 821 177052 163 90 639
81313000 ] 49 ‘173194 218 35 43» 637 .63 [600] 979
179017 63 410 4g 51 [ 600] 607 45 619 745 977

180059 312 6Ö 645 637 73 90 96 181 047 171
279 98 [506] 427 647 09 659 71 [1000] 968 182017
[600] 80 [500] SS [1000] 181 72 - SSO 613 638 719
99 950 67 [3000] 183022 61 263 316 45 696 827
48 77 104052 75 198 242 93 465 66 867 80 1 85132
79 464 735- 01 [3000] 821 24 048 188025 . 64 243
491 766 SO 082 107068 [3000] 538 SS {30031 ©05
825 [50'ö] 0Ö3 4 Os 180117 497 90 675**O20 E 71
904 6 180484 603 «02 27 77

190028 95 2Ö7 446 642 ll 'OOOO] 69 752 875,
191090 114 47 250 [500] SS 605 22 So «2 766 71
95 855 -975 tSDÖJ 98 192144 [5001 210 333 53 424
44 611 46 764 [lobÖ] 68 84 193321 29 472-/54 82
871 055 194197 468 634 87 . 46 730 810 195108
[lDOOl 259 454 82 519 641 806 18 [500] 190045 170
77 175 31-1 76 683 954 78- [ 500] 92 197849 98 754
98 977 198001 294 386 43Z 74 620 [500] 605. [1000]
716 [500] 853 ' 03 901 199008 605 88 778 806 81
57 015

200114 49 355 794 863 66 929 54 201137 654
72 7? 710 951 09 20009 » 582 769 849 914 21 203123
8» Ö08 625 92 . [1000] 660 708 2 0 4037 264 458 67 965
60 2 05091 -;1*3 £16 [600] 342, 427 660 [1000] 759
29 0006 18 89 190 861 419 ,92 >[500] 801 981 [löOO]
207031 39 101 53 201 [500]. 87 401 67 88 894 947
20 0035 123 260 637 2 0 9010 "79 319 1500] 473 610
25 678 71h 66 64 93 04

21 9470 608 211030 40 ,353 [500] 831 « 4 64
67 926 212308 612 SO Stzl §5 213058 iioflo ] 147
292 450. 606,711 [3000 ] 21 807 51 65 063 67 2 14003,
124 48 82 231 69 80 91 [lOOO] 310 47 4tz3 [105®
82 667 [1000] 606 93 210010 40 355 80 82 524 J5
89 696 870 060 65 2 16089 ,341 427 [3000] 63, 85
646 [1000] 704 947 13000] 217175 ' 312 639 709' 47
677 78 ] 500] 96 9lS 218071 - 115 '-[3000] 85 279 415
90 649 690 915 39 2 19129 39 84 230 [500] 44 404
SSI 686 741 011 64

22 0009 219 30 31 621 88 384 717 969 221206
387 608 29 617 60 052 2 2 2086 . 153 92 210 373 687

5 28 32
8 58 445

‘ 913

7S3500]
•732 835 tlOOO]

73* 71
730“
[10(18

'67 2
320- 41
471

230162 266 389 413 601 690 [500] 979
231 058 60 87 05 145 266 830 890 664 65 746
47 812 [1090] 631 23 ? ' " "788 8 «16 9! '
619 33 [6001 . „

Im Gewinnrade verblieben : I PrÜtflbn SU 800000 M,
2 Gewfhn « tu 200000 , £ ta  160000 , 2 - sli fiOOÖÖ,-. 2 »u
60000,%4 ku 40000 , 8 SU 30000 , 14 stt 15000. 40 Iti
10000, 90 su 6000 , 1308 - su 3000, 2988 rn 1000,
4024 su 600 M 1 - -

01 uo 14a Süd 33Ü oüu 654 65 746
0] 631 23 2000 22 Al  274 326 82 45t 686
9§J [500] 233144 , ,*£ -.73 -223 343 ^608 38
01 722 62 861

13. Ziehung S. Kl. 5- Preuss .-Säddeotscbe
(231. Königlich Preuss -) Klassen - Lotterie

. Ziehung vom 22. Mal 1215 nachmittags.

Auf Jede gezogene Kummersind swel gleich hebe Ge¬
winne gefallen, und »war Je einer auf dla Lose
gleicher Nummer ln den deiche» Abteilungen I und □

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern ln Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
18 23 24 00 617 SS 641 905 1163 478 638 [1000]

2053 107 30 [600 209 31 32 308 [600] 34 90 460 691
883 964 3043 166 223 88 363 72 90 402 28 37 65
639 828 4102 [500] 39 [3000 ] 246 431 [600] 569
[iOOO] 639 91 728 62 844 89 5167 211 60 359 74
631 642 « 017 [ SOS] 51 151 92 [500] 294 380 436 72
614 7298 804 651 0199 20 273 315 601 [500] SSO
738 813 0083 120 63 216 53 317 504 62 69 691 789
812 84 922 90 . .7

10061 331 444 692 699 711 839 90 11229 344
427 [1000] 610 085 1 2106 353 400 [500] 76 669
787 866 67 903 85 1500 ] 13067 130 467 641 711
64 .14040 127 -228 31 - 63 74 397 427 756 90 092
15184 71 [1060] 306 27 499 677 640 83 [1000] 747
[3000] 992 10189 202 323 42 43 439 625 66 831 79
725 830 1 7034 44 215 68 92 332 63 480 677 791
18038 158 08 460 607 628 27 30 706 33 79 832
009 10002 279. 368 [500] , 655 «1 92 669 717 863

20273 605 712 61 678 21183 432 619 64 626 786
92 922 22031 315 75 610 61Ö 23040 lf4 222 90 491
601 94 715 [600] 00 828 92 2 4045 248 678 786 830
85 95 . [500] 25 280 [500] 342 683 785 845 49 998
20028 128 .52 231 98 301 [1000] 8 66 65 400 [600]
43 94 693 27189 24» 565 635 707 60 82 98 817 090
28077 338 40. 432 63 899 [1000] 20011 235 66 666
698 780 842 SS  71 88 [3000 ] 907 12 22

30113 81 [600] 209 [1O0O] 84 621 43 [1000] 49
es 06 730 865 31138 219 80 628 760 801 32207 333
447 [1000] 684 717 73 98 913 [3000 ] 33085 146 302
513 676 789 0*7 65 34145 68 274 448 606 73 639 826
30 [500] *81 (3000] 35342 83 528 053 3 0069 406 39
653 778 830 017 ©9 37001 38 107 [600] 4SI 74 612
825 8» 957 8 0002 1381 239 315 440 693 765 923
30117 . 290 568 643 822 . 35 960

40048 [500] 72 {50Ö] 206 78 406 60 613 43 888
017 20 82 41176 224 29 300 4 2014 [1000] 84 [3000]
154 319 439 42 7Ö-7 887 43103 [600] 17 69 [1000] 365
89 588 SIS 747 4 4282 602 783 652 45110 241 75 471
740 40178 [1000] 86 272. 351 489 B29 864 082 4 7094
251 322 43 433 91- 605 40 746 907 4 8034 259 356 484
671, 618 76 [6000] 705 [600 ] 46 81 90 935 82 40179
389 411 631 623 147 77 817

50073 151 210 [1000] 52 509 608 87 756 [500] 807 908
5 1662 77 808 52137 67 201 433 02 77 838 53175 262
315 76 421 602, 64 66 *82 744 75 920 33 54036 220 83
455 601 18. 793 853 5 5493 616 76 979 5 8421 [500]
661 81 714 (500] 669 92 57249 54« [500] 60 «41 .4,2
60 50119 237 399 446 [3000] 47 700 [600] 67 841 934
[10OÖ1 59000 392' 472 89 SSI ,773

60233 646 753 54 88 938 0 1014 [1000] 88 140
328 524 820 89 6 * 207 459 78 527 775 63104 302 43
48 7.92 802 [3000] 04201 68 71 76 836 80 [1000] 498
771 813 [1000] 98 004 23 33 85166 71 216 71 488 618
20 60 606 [600] 96 97 810 74 91 ©6003 63 102 42 65
409 [3000] il 649 ISOÖJ 728 972 67199 324 68 634
[1000 ] 862 SSO 60098 428 607 692 875 955 60242 92
823 465 779 >

70063 189 TI 180 623 723 28 869 910 77 [600]
72149 74 [3000] 269 402 816 79 . 73108 96 241 97 346
55 403 13 87 644 73 [500] 76 83 84 623 28 [600] 974
74029 100 383 431 48 90 IiO'OO) 668 [600] 75087 97
[600] 152 90 220 -87 845 413 68 675 774 868 7 6062 122
348 67 424 746 7 7 049 203 10 84 323 674 842 948 75
70049 [1000] 99 [gOO] 180 443 71 92 767 833 79004
258 474 543 720 6* 811 13 28 47 941 [1000] .

80016 270 i [600] 468 71 -[600] 645 98 99 621
800 907 10 13 86 81030 48 69 [600] 97 [500] 131
63 237 091 774 91 860 82126 233 [1000] 63 612
50 807 83 064 8 3222 36s 75 [500] 499 626 8 4001
30 103 431 01 .778 S7Ä-Ott 9*8 85 181 :219 87 408 654
665 707 842 [1000] 975 8 8004 268 308 687 808 38
87303 6 433 87 689 747 961 82 [1000 ] 88039 162
9b 462 [500] 689 618 88 80 917 [500] 49 so 80046
81 689 7* 7 59 82 86 970 [3000]

00046 177 279 312 470 561 62 884 928- 98
91188 89 228 31 838. -98 414 - 18 70 SS 609 705 841
81 910 9 2337 42 423 626 [3000] 59 70 [500] 99
656 177- 91 807- 920 24 9 3002 12 189 209 322 450
96 673 84 [500] 614 814 966 9 4065 247 382 422
71 537 SOS 9 [500] 42 TOS 866 95175 79 213 41 315
-23 99- 439 532 622 843 SS . 96095 . 82 97 186 339 66
91 [500] 602 45 [POS] 78 658 734 66 91 9 7055 87
177 349 83 471 653 [1000 ] 62 67 715 45 825 [500]
40 76 95 [500] 092 9 8037 68 116 [600] 363 617
699 930 36 0 9040 42 65 143 79 209 [3000] 19 47
[500] 363 439 42 659 1892 [1000] 947

100021 99 243 308 630 728 822 67 101 255
683 693 855 1 02031 [500] 169 95 810 431 606 720
78 917 72 1 03024 [1000] . 80 165 301 17 461 12
611 25 65 77 735 819 104009 226 484 [500] 674
686 747 1 08213 [60V] 09 307 402 90 .601 27 66
815 1 08030 78 333 527. ,43 74 975 97 1 0 7 065 271
94 303 [1000] 482 512 686 791 Sl7 45 958 108249
344 608 72 S14" 1500 ] 93 ' 705 1 09014 86 238 65
343 442 86 636 77 93 06 758 066 74 92

110036 49 ISS 61 318 90 466 [800] 649 ST 71
628 96 764 [500] 111166 221 365 648 84 11204*
42 118 294 628 600 8 [600] 113072 108 63 833
679 723 816 38 964 94 114065 108 87 237 [500]
£2 451 657 [3000] 913 118048 78 117 91 [500] 894
463 621 48 98 804 76 [500] 787 73 841 965 110006 88
(1000 ] 67 [SOS] 71 [1000] 229 840 693 692 863 117146
601*609 785 [3000 ] 823 63 986 118008 17 106 18 868
700 [1000] 4 85 [1000] 822 63 940 63 119012 49 99

: 140 *[1000] 68 251 379
120065 66 69 820 488 652 720 83 1 2 1054 117

227 838 500 18 33 602 [3000] 798 800 [3000] 69 993
122039 119 89 474 97 707 21 61 916 47 123018 167
[1000] 411 41 622 1 24163 277 81 88 353 430 [600]
673 87 630 44 88 821 937 43 57 1 25079 [lOOO] 95
424 25 629 [3000] 89 638 709 852 975 1 20078 148 90
SIS 77 467 [1000] 666 722 44 [1000] 83 829 911 82
127077 110 [1000] 263 453 72 [5000] 527 614 883 986
[600] 128212 654 708 97 1 20412 693 [1000] 660
786 955

130628 724 13 1324 403 19 29 33 679 724 971
132018 37 44 200 428 [600] 00 669 739 859 976 90
133046 67 148 264 65 304 61 [600 483 677 702 134269
826 480 644 46 47 771 814 53 63 900 1 35031 37 45
104 91 731 82 885 1 30125 64 227 [600] 867 82 417,
[1000] 622 91 846 137200 300 8 13 662 601 44 741
[500] 79 831 138166 678 88 715 130147 250 58 385
422 32 682 721 92 898

140364 95 649 878 766 141179 288 [600] 868
469 600 62 628 776 963 142000 76 93 222 37 411 690
787 904 13 1 43019 72 [500] 165 66 697 665 741 879
[3000] 144048 272 468 1 45050 181 [1000] 83 243 [500,
490 [600] 680 81 815 42 914 24 [1000] 140288 310
609 709 25 946 1 47 031 200 1 28 465 620 64 879 922
[600] 70 [600] 148123 40 638 86 637 826 140130 220
26 [500] 644 622 994

150116 239 472 [500] 665 1 5 1 069 89 103 40»
73 696 1 52129 352 56 466 1 53140 351 93 449 679
85 639 884 154059 165 242 380 96 482 602 73 640
832 93 155003 [1000] 17 82 381 630 618 791 963
150098 195 245 47 93 309 SS 64 409 69 88 SO*
785 947 66 1 57106 339 601 742 61 68 1 58128 329 91
434 603 7 13 33 787 917 159026 100 243 372 98 471
677 819 tlOOO] 768 72 [3000 ] 815 [500] 78

160053 77 803 11 428 [600] 99 613 93 672 732
[500] 976 101164 230 84 [1000] 366 404 820 942
162175 263 65 300 76 668 707 73 818 31 163171 291
303 423 634 714 92 928 48 164 251 331 637 768 854
[3000] 904 [600] 165145 49 463 645 [3000] 705 818
923 48 166057 98 108 11 360 488 796 834 990 167190
322 423 31 85 664 944 [500] 69 168089 287 423 28
797 802 1 00946 84 [1000] 190 260 99 482 695 642
64 [600] 85 895 902 34

170005 127 289 488 89 654 99 171134 202 63
382 458 610 642 732 95 892 [600] 94 902 172059 247
94 628 883 SS 082 85 173171 364 571 608 701 [1000]
64 819 77 83 174004 162 460 69 810 933 [500] 175226
393 644 49 720 [3000] 95 925 1 7 0035 109 509 627 882
[1000] 9Ö8 1 77184 294 316 18 66 468 691 986 1 78142
217 498 *16 783 924 27 1 70916 47 135 208 432 69 617
724 27 [3000] 842 74 973

180062 186 339 [40000 ] 424 69 74 623 [600]
24 [600] 181221 876 470 616 44 72 779 903 182261
878 631 38 98 [1000] 977 96 1 83048 76 842
[1000] 630 063 184102 4 229 341 613 [500] 75 748
51 185046 171 75 78 200 314 640 66 640 742 64
90 823 976 1 88002 178 291 396 609 715 812 71
86 948 66 [3000 ] 187004 271 S34 402 67 652 731
821 959 188087 232 832 87 427 43 643 49 617
66 1 80242 434 48 54 63 [3000] 693 718 955 [600]

100613 808 24 96 079 1 01 091 281 878 677
780 663 922 35 1 02010 73 [1000] 276 382 430 76
660 83 742 1 93080 4SI 638 53 642 742 48 83 932
194086 251 829 737 888 924 1 95138 41 210 370
483 91 657 67 [3000 ] 196068 232 308 700 821
197150 448 619 69 868 [3000 ] 902 198077 150 304
22 860 1 90330 [600] 66 91 421 614 700 614 18
80 907

20 0078 90 191 270 338 435 582 768 77 79 [3000]
201116 22 291 439 667 813 20 939 67 2 0 2096 123
95 348 68 600 858 2 0 3328 434 2 04168 224 349 73 84
501 677 (500] 20 5019 240 317 [500] 605 [1000] 29 40
778 [500] 939 2 0 0036 251 347 412 665 948 2 0 7333
[500] 614 602 [1000] 4 743 64 954 90 98 2 0 8094 131
89 690 723 857 209324 641 874 938 78 [600]

21O071 79 223 454 666 69 715 866 83 211073
103 66 92 364 613 61 733 01 658 977 90 2 1 2049 107
06 330 416 768 971 [500 2 13616 74 [1000] 760 75
2 1 4115 233 -[3000 ] 90 300 444 664 80 622 29 215087
640 973 216041 69 183 514 694 799 992 07 217144
233 865 431 681 842 982 2 18116 95 251 312 89 574
92 [15000] 640 784 68 984 210057 119 224 470 605
693 ©34

22 0013 206 323 26 608 36 670 [3000] 90 727
33 818 67 221020 [600] 67 177 81 346 [600] 4SI 65
690 [1000] 630 728 92 841 42 SO [1000] 22 2096 [600]
148 206 28 60 302 424 69 98 612 814 76 223108 63
[10001 80 26h 391 [1000] 465 560 662 [3000] 733 845
22 4074 263 87 324 82 [600] 407 632 746 848 923 68
60 2 2 5209 462 661 800 66 92 2 2 6010 347 434 629
63 812 [1000] 722 936 2 2 7 000 [1000] 35 611 635 733
892 997 [3000] 228112 [3000 ] 291 415 735 84 937
228022 89 [1000] 99 229 346 [1000] 634 890 927

230046 105 53 264 71 315 655 78 733 61 99
620 26 72 231007 241 76 97 [500] 686 773 2 32164
263 89 352 648 65 979 2 3 3 071 147 61 87 267 362
[500] 656 66 72 [600] 808 904 [3000] 76

Druckcirbeifen Jeder Hrt liefert in sauberer Husführung und kürzester Zeit die
Wiesbadener Verlags• Anstalt 6 . m. b. ß.

Wer sparen will bei Neuanschaffung von Garderoben, lasse Damen-,
Herren- o. Kinder-Kleider ehern.reinigen oder umfärben.
Ebenfalls Vorhänge, Decken, Handschuhe, Federn etc.

Färberei Gebr . Rover
Läden in Wiesbadens Langgasse 12 " !

Rheinstrasse 56 , Bismarckring 33 . *

M Immobilien J
Ölfflrt 5- vk. ob. a oerm.. auch
'* ?lWR aeteilt. Näh. Geschäfts¬
stelle dieses Blattes . 866

IH gtt vermieten jf|
Sfbwalbacher Str . 38, Alleeseite.

7-Z.-Wohn.. schöneu. belle, ar.
Räume, 1.Et., alls. fr .,Boraart .,
evtl, elektr. Licht, v. sofort. 8156

Wellritzstr. 21. 1., sch. 4-Z.-W. it.
verm. Näh, daselbst. 5175

Luisenpl.6.H.1..2-Z.-W.N.1.StM
2-Zim .-M. mit gut. Koblenklein-

verk. zu verm. Off. u. Ra . 165
Fil . 1. Mauritiusstr . 12. 5174

Gneifenaziftr. 18, Maus, z. v. sis»
HellnmnSstr. 29.P ., einfach möbl.

Zimmer zu vermieten. 5171

^Offene Stellen^

Tüchtige Dreher
aus Stahl- und Preßgefchosieür dauernde, lobnende Be»
chästigung sofort gesucht. 769

Coneordiahütte
vorm. Gebr. SoffenA. >G..

Engers

fi

Stadtkundiger Fuhrmann fo*
fort gefucht.Sedanstr .5,Pt . b 7784

Taglöhner für Feldarbeit
gesucht. Wellritzstr. 18. f. 4112

üiupüinftl?Mulm)
sofort gesucht. Sedanstr .5. H7635

BiichMerlehrling
Jos . Link, Walramstr . 2. ?05

Ein braver tüchtiger Junge als
KkitzdiMr- Lehrling
gesucht von I . Schönborn.
Burgschwalbach. 785

Ges. : 2 durchaus geübte Nähe¬
rinnen f.Torntster sow. Ifleihiger
Jüngl . v.15-17J . f.Ieicht.Beschäft.
H.Tröndle , EmserStr .28,Pt . 771

Wltzlig» Meinaillh»
z.1.Juni ges.Moritzstr.43,1. f4103

Stellengesuche
Tücht. Bürogehilfe . 18 I . alt,

s. Stellung . Off. unt . A. 786 a. d.
GeschäftSu. d. Bl . erbeten. *9259

Geldmarkt
imAus trageMk.20 000 in kl.
Darlebn auSzuleib. Karl-

ftrahe18.Pt .Svr .10-12.8-6.Sonn-
tag10?1LUĤ W .MPf .Niickv.f« °

Iienftnsähig.LWer
oder

LWtts-Wiie
kann sich an feinem, zukunfts¬
reichem Unternehmen mit t 0- bis
20600 Mk. still oder tätig be¬
teiligen. Grober Gewinn ga¬
rantiert . Offerten mit aenauen
Angaben unter F. St . 2898 att
Rudolf Moffe: Karlsruhe . A.743

■Il Unterricht||ffl
Zu den jetzt wieder re

eröffneten 668

Weil im WM»
u. Anfertigen der sämtl. Damen-
u.Kindergarderobeu .Wäichefürs
Hausu -Berufnach einiachsterMe-
tbode werden tägl. Schülerinnen
angenommen.Schnittmustcr aller
Art sowie Büsten nach Maß.

Zrl . Iah . Stein»
Kirchgaffe 17, 2.

Aelteste Zuschneideschuke
_ am Platze.

Berlitz'
Sprachsöhale
Luisenstrasse  7.Z

l! lilhi«Wie«!
Zahle für Lumpen per kg 10 Pf.

'Gestr . Wollumven ver .kg 80 Pf.
Jacob Gauer . . 597

Helenenstr. 18. Telrohon 1832.
» t » T » V » V » V V » TTT » .

Altes Knvfer. Messing. Zinn,
z. Einschmelzen kauft PH. Häuser.
Michelsberg 28. *9165

ttauf -Gesuche |Jfj

lH Zu verkaufen!
1tre &(rn .6Ioufeib. Kleid. Gr .4§,

sehr aut erhalten . 15 Mk.,
sowie gut erhalt , schön. Hut,
3.56 Mk. Nömcrberg Z9,2. r . 784

Fahrrad, fast neu. billig.
Maver. Wellritzstrahe 27. f4642

TranSp . Waschkeffcl bill . zu
verk. Drudenstrabe ff. 6,7732

Seher Klee « £
Drudenstr . 7, bei Giock. f. 4113

verschiedenes!
Putzsteine und ErSme

in schwarz, weiß und braun.
*9287 Eitviller Straße 9.
i i i ii „ ii " ■■

FußbödentLachiarbei w.b. gestrSchön. Rauentbaler Stt. ß. ,»

Sehr beliebt
in allen Frauenkreisen sind:

das Favorlt-Moden-Album,
dasFavorit-Jugendmoden-Album,
das Favorit-Handarbeits-Album,

nur je 60 Pt., postfrei 70 Pf.,
der Intern . Schnittmanufaktur

Dresden-N. 8.
Nach Favorit - Schnittmustern
zu schneidern ist reizvoll, leicht
und sparsam, denn alles . sitzt*
und zeugt von .Geschmack*.

20»,2 Hier erhältlich bei
Cb . Ilemmer , Langgasse 34

I« Torfmull
100.Kilo.Ballen M. 8.75. Torf»
streu M. 3.80 g. Nach», ab Elt¬
ville in Waggon franko jeder

Nikolaus Kett.
5041

tu «uugi
Etat .» empfiehl
Eltville«. M

Elegante Herren - und Knabcn»
anzüge, Gummimäntel f. Herren
und Damen , Waschjoppen in
Leinen und Lüster.einzelne Solen.
Schul- u. Sporthosen ulw. kaufen
Sie billig. Ebenso Waschanzüge,
welche noch vom letztenJabre ber-
rühren , zu alten Preisen - 776
Neugasse 22 »I-Ctoik.

Gartenkies
blan -weissen BIfl

prachtv . unvergängliche Farbe
ßetonkies and Haaersand billigst.
Off. nebst Muster zu Diensten.

Laurenburg a . d »Lahn.

verloren

Verloren oder liegen gelassen
2 Brillantsterne (antike Imi¬
tationen ). Geg. Belohn, abzugeb.
b. Frau Maria Güntber -Ärauer.
Drudenstrabe 7, 1. links. 800

Entlaufen
Kleiner schwarz und weißer

?»k-Tfrrier entfanftn.
Abzugeben beit

Tbies Froratl.
(trabeS. Parterre.
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Räumung Lembergs?

Budapest, 25. Mai . (T.-U.-Tel .)
„Az Est" meldet aus Munkacz: Angehörige der Trup¬

pen der Armee Liustnge« erzähle«, die Russe« begäuue«
langsam mit der Räumung Lembergs. Das Hauptquartier
mit Nikolajewitsch verliest angeblich bereits im Geheime«
Lemberg. Der verzweifelte Widerstand der Russe« bei
Stryj bezwecke die Deckuug des Rückzuges.

*

Rümpfe um Stryk.
Wie«. 25. Mai . (T.-U., Tel .)

„Az Est" meldet: Nach ihrem Rückzuge sind die Russen
auf der Höhe von Stryj  stehen geblieben und haben
sich in vorher wohl befestigten Stellungen unseren vor-
dringenöen Truppen entgegengestellt. Sie wollen nun in
diesen Positionen einen weiteren Vormarsch der Truppen
aufhalten. Der Kampf um den Besitz der Stadt Stryj , den
die Russen unter allen Umständen aufrechtzuerhalten be¬
strebt sind, und die heftigen Kämpfe, die seit einigen Tagen
auf der Linie Drohobycz-Stryj -Dolina im Gange sind,
dauern noch immer an. ja, sie nehmen an Heftigkeit be¬
ständig zu.

Die Schlacht am San.
Paris , 25. Mai . (Eig. Tel ., Ctr . Bin .)

Meldungen aus Petersburg besagen, dast ma« in
Europa noch «ie eine so gewaltige Schlacht gesehen habe,
wie die, die sich gegenwärtig am Sa » abwickelt. Aller Wahr¬
scheinlichkeit nach bleibe das Ergebnis während einiger
Tage noch ungewitz. Von 33 Armeekorps, die auf 40 er¬
höht werden sollen, entfalle ei» Teil ans die Demonstra¬
tionstätigkeit vor Przemysl , während 17 Armeekorps mit
Operationen gegen Lemberg sowie auf dem änstersten Flü¬
gel beauftragt seien.

General Boroevle über
die neue Belagerung von przemysl.
Der österreichisch-ungarische Armeckommandant General

d. I . Boroevic  hatte dieser Tage mit dem Kriegs¬
berichterstatter W i r t h vom ,.B. L.-A." eine Unterredung,
in der er über die neue Belagerung von Przemysl u. a.
folgendes sagte:

„Das rasche Vordringen unserer Armee hat nunmehr
zur Belagerung Przemysls geführt, das anscheinend haupt¬
sächlich von Reichswehr und selbstverständlich von viel
Artillerie verteidigt wird. Die Russen haben sich unter
Aufgabe der Vorfeldstellungen der Festung in den Forts¬
gürtel zurückgezogen. Die Werke sind zwar seinerzeit von
uns gesprengt worden, aber die Russen haben sie, soweit
dies mit feldmästigen Mitteln möglich war, notdürftig her¬
gerichtet. Der beste Schutz Przemysls sind jedoch gegen¬
wärtig nicht die Werke, sondern die unterbrochenen Zu¬
fahrtsbahnen , die gesprengten Brücken und Tunnels , die
das Heranbringen von schweren und schwersten Geschützen
verzögern. Vorläufig ist alles nur notdürftig , ohne große
Tragfähigkeit repariert . Außerdem sind die Linien mit
Nachschub von Munition und Proviant und Abschub der
Verwundeten überlastet. Aber das wird bald anders
werden, man wird bald die schwere Artillerie heranbringen
können, und dann kann der eigentliche Angriff auf Prze¬
mysl beginnen. Ich zweifle nicht, daß unsere 30̂ -Mörser
imstande sind, gewisse Forts binnen wenigen Stunden
nieöerzukümpfen. Das eingeschlossenePrzemysl vermag
im übrigen nicht unsere weiteren Operationen zu stören,
um so weniger , als der russische Bahnverkehr auf der
Strecke von Lemberg gegen Przemysl bereits unterbrochen
ist. Die Verteidiger zeigen natürlich geringe Lust zu Aus¬
fällen: denn die Besatzung einer eingeschlossenen Festung
darf nur zu Störung großer Operationen des Belagerers

ober bei Durchbruchsversuchen solche wagen, sonst würde sie
Gefahr laufen , als Kanonenfutter zu dienen und zusam¬
menzuschmelzen. Ganz kleine Versuche der Russen in dieser
Richtung wurden übrigens in der Nacht zum 20. Mai
mühelos abgewiesen. Wie aufmerksam die Russen Wache
halten," so fuhr der General fort, „davon hatte ich gestern
selbst Gelegenheit, mich zu überzeugen. Ich beging die
kleine Unvorsichtigkeit, mit einem größeren Stabe beim
Werk Pralkowce eine exponierte Stelle zu betreten. Kaum
waren wir erschienen, als das rusiische Artilleriefeuer vom
Tatarenhügel auf uns eröffnet wurde und die schweren
Granaten in unserer nächsten Nähe einschlngen. Diese
Wachsamkeit ist für die Russen unerläßlich, um vor Ueber-
rumpelungen gesichert zu sein, ist aber andererseits für uns
günstig, da sie sich auf solche Art selbst allmählich auf¬reiben."

*

Rußland befiehlt eine serbische Offensive.
Sofia , 25. Mai . lT.-U., Tel .)

Uebcreinstimmenöen Nachrichten aus Ni sch zufolge
wird russischerseits eine großer Druck ausgeübt , um Ser¬
bien an seine Vündnispflicht zu erinnern und es zu einer
Offensive gegen Oe st erreich  zu bewegen. Es
scheint aber, daß Serbien sehr gegen seinen Willen in den
sauren Apfel beißen wird.

falsche Verlustziffern.
Aus dem Großen Hauptquartier  wird uns ge¬

schrieben: Im Auslande werden unsere Verluste bet Apern,
bei Arras und in Galizien vielfach in einer geradezu sinn¬
losen Weise übertrieben . Es werden Verlustziffern ge¬
nannt , die die Zahl der uns an Ort und Stelle überhaupt
zur Verfügung stehenden Kämpfer wesentlich, in einem Fall
um das Doppelte, überschreiten. Allen diesen Lügennach¬
richten gegenüber, deren Zweck ja nahe genug liegt und
nicht weiter erörtert zu werden braucht, gibt es nur eine
Erwiderung . Das sind unsere Verlustlisten, die mit deut¬
scher Gründlichkeit und Genauigkeit geführt, unserem Volk
klaren Einblick gewähren. Unsere Gegner dagegen machen
aus ihren Verlusten , selbst ihrem eigenen Volk gegenüber,
ein Geheimnis , die Scheu vor der Wahrheit ist zu groß.
In Rußland z. B. wird verbreitet, die russischen Gesamt¬
verluste betrügen nur rund 500000 Mann . In Warheit
befinden sich allein an in Listen geführten russischen Ge¬
fangenen in Deutschland 6 261 Offiziere, 630 000 Mann , in
Oesterreich-Ungarn 1900 Offiziere, 360 000 Mann , insgesamt
7161 Offiziere, 890 000 Mann . Dazu kommen noch minde¬
stens 140 000 Mann aus den jetzigen Kämpfen, die von den
Heimatsbehörden noch nicht übernommen sind, sodaß die
lahl „einer Million " bereits überschritten  ist.

Gegen die englische Deutschenhetze.
London. 25. Mai . (T .-U., Tel .)

Das Unterhausmitglied King hat an den Attorney
General die Anfrage gerichtet, ob er nicht gegen die Blätter
Vorgehen wolle, die Artikel veröffentlicht haben unter der
Ueverschrift: „Hetzt sie tot!" „Los mit der Rache!" „Nieder
mit den Schweinen!", und ob er gegen diese Blätter nicht
Vorgehen wolle wegen Aufreizung zum Raub , zu Gewalt¬
tätigkeit und zur Zerstörung von Eigentum . Der Attorney
General antwortete , daß die Angelegenheit gegenwärtig in
Beratung gezogen sei. sFr . Ztg.)

Lebensmittelteuerung in England.
London, 25. Mai . lTel . Jndir . Ctr . Frkf.)

Die außerordentliche Steigerung der Fleischpreise in
England (für Ochsenfleisch beträgt die Steigerung 50—60
Prozent , für Gefrierfleisch sogar 94 Prozent ) veranlaßt den
„Daily Telegraph" zu einer Betrachtung, in der er sagt, daß
man erst innerhalb der letzten drei Wochen in England
begonnen habe, zu fühlen, daß jeder einzelne sein Opfer zu
bringen habe, und daß der Papageienruf „Geschäft" wie ge¬
wöhnlich aufzuhören habe. Der „Daily Telegraph " er¬
mahnt das englische Publikum, sich die drei Gänge bei Tisch
abzugewöhnen und sich mit einem Fleischgang zu begnügen.
Auch der Fisch sei teurer geworden, da soviele Fischerboote
verankert worden seien, und es sei deshalb nicht daran zu
denken, daß der Fisch das Fleisch ersetzen könne. Ebenso
führt der „Daily Telegraph" an, daß Eier und Gemüse viel
teurer geworden sind. (Fr . Ztg.)

Neubildung der englischen Rablnetts.
London, 25. Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die „Times " meldet: Die Ursache, daß Lord Lans-
downe  der Regierung beitreten will, liegt in der drin¬
genden Notwendigkeit, Grey  zu helfen. Die Zeit sei ge¬
kommen, daß Grey gelegentlich Ruhe haben und mit der
Arbeit im Auswärtigen Amt aussetzen solle, wofür er einen
qualifizierten Vertreter brauche. Die Abreise Fishers
nach Schottland verursacht das Gerücht, daß er nicht mehr
in die Admiralität zurückkehren werde. Sir Henry Jack¬
son wird als sein Nachfolger genannt.

Verschlimmerungim Befinden - es Ronigs
von Griechenland.

Athen, 24. Mai. (Nichtamtl. Wolff-Tel . Verspätet ein-
getroffen.)

Der König erhielt heute wegen der Rippenfellentzün¬
dung eine Punktion,  wonach die Temperatur auf
39,8 stieg.

Nach einer Havasmelöung aus Athen ist im Gesund¬
heitszustand des Königs eine Verschlimmerung eingetreten.
Im Volke herrscht tiefe Erregung : in allen Kirchen wird
für Sie Wiederherstellung des Königs gebetet.

Zur Behandlung des Königs soll Geheimrat Profesior
Kraus aus Berlin berufen werden.

Eine neue belgische Zeitung in Paris.
Paris , 25. Mai . (T.-U.-Tel .)

Senator Lamarzelle gibt die Gründung einer belgischen
Zeitung in Paris bekannt, die den Namen „La Belgique
nouvelle" führen wird.

Schwere Niederlage der Zeinde
an den Dardanellen.

Koustantinopel. 24. Mai . (Wolff-Tel .)
Das türkische Hauptquartier teilt mit:
Auf der Dardanellenfront griff der bei Sedd-Ül-Bahr

befindliche Feind am Bormittag des 22. Mai «nter dem
Schntz des Feuers seiner Batterien nnd Flotte mit allen
Kräften an. Trotz beträchtlicher Verstärkungen des Feindes
wiesen nnscre Truppen den Angriff des Feindes , der sich
kaum an der Küste zu halten vermochte, vollständig zurück.
Der Feind ließ mehr als2900Totea «f dem verlassenen
Teil des Schlachtfeldes zurück. Außerdem erbeuteten wir
ein Maschinengewehr. Mährend des Kampfes stürzte ein
durch unser Fener beschädigtes feindliches Flugzeug
ins Meer.  Unsere Berlnste im Laufe des neunstündigen
Kampfes betrugen nnr 429 Verwundete und 43 Tote . Unsere
Batterie « am Dardanellennfer fügten de» feindlichen
Schiffen und Batterien bei Sedd-ül -Bahr , die am Kampfe
teilgenommen hatten, schweren Schaden z«, eine nnserer
Batterie « auf dem kleinasiatischrn Ufer traf viermal ein
Panzerschiff  vom Typ der „Majcstic ", das daraus
de» Eingang der Meerenge verließ. Auch das Ersatzschisf
vom Typ der „B e n g e a n c e" wurde von zwei  Granaten
getroffen. Die Bedienungsmannschaft dieser Batterie hatte
sechs Verwundete. Bei Ari Bnrnu keine Veränderung.

Das 25 Jahre alte Kanonenboot „Pelenki Deria"
wurde heute vormittag von einem feindlichen Unterseeboot
znm Sinken gebracht. Das Kanonenboot schoß, bis es
unterging , auf das Unterseeboot, dessen Schicksal unbekannt
ist. Die Mannschaft mit Ansnahme von zwei Toten blieb
unversehrt.

Auf de» übrigen Fronten nichts Wichtiges.
Konstantinopel, 25. Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Das Hauptquartier teilt mit:
I « der Nacht znm 23. Mai versuchte der Feind , sich

unserem linken Flügel z« näher« ; er wurde mit Verlusten
für ihn zurückgeschlagen.  Am 28. Mai früh wurde
ein feindlicher Kreuzer  vor Kaba Tepe durch das
Feuer «nserer Artillerie schwer beschädigt  nnd außer¬
dem von zwei Flngzeugbomben getroffen; er wurde von
fünf Kricgsfahrzeugen weggeschleppt.

Am 23. Mai bei Aribnrnn und Sedd-ül -Bahr keine
Kampfhandlungen.

Die feindliche « Verluste  an Toten und Ver¬
wundeten während der Schlacht von Sedd-ül -Bahr am
22. Mai belaufen sich anf m e h r a l s 4999 M a n n.

Gestern beschossen die feindliche« Schisse unsere Jnfan-
teriestellnngen an beiden Seiten des Einganges der Meer¬
enge schwach und wirkungslos . Eine nnserer Batterien
zerstörte eine feindliche Batterie auf Sedd-ül -Bahr.

Nichts Wichtiges ans den übrigen Kriegsschauplätzen.

Der Rommandant der auftral. Truppen gefallen.
Amsterdam, 2. Mai . (T .-U.-Tel .)

Der Kommandant der australischen Trnppen an den
Dardanellen, General Bridges, ist seinen schwere» Ber-
r. n..»gen erlegen.

Lmden-Mannschast in llonstansinopel.
Begeisterter Empfang.

Pfingstsonntag ist die Emden-Mannschaft in Konstan¬
tinopel eingetroffen. Die „Fr . Ztg." erhält darüber folgen¬
den Privatbericht:

Wunderbar ergreifend und erhebend gestaltete sich der
Augenblick, als heute die überlebende Besatzung der
„Emden" an den Mauern Justinians landete. Bevor diese
Helden nach ihren ruhmvollen Fahrten den heimatlichen
Boden wieder betreten, bot ihnen des Khalifen Hauptstadt
ein Willkommen, wie er wärmer empfunden nicht gedacht
werden kann. Als weithin sichtbares Symbol gelangte
dabei die deutsch-türkische Waffenbrüderschaft zum Aus¬
druck. Prächtig und einzig schön zeigte sich die Spitze des
alten Serails : seine Parkanlagen und die zu ihnen füh¬
renden Hauptstraßen Stambuls waren in Erwartung der
tapferen Schar von mehreren hunderttausend Menschen
eingesäumt. Am Landungsplatz hatten die höchsten tür¬
kischen Behörden mit Enver Pascha und Talaat Bey an
der Spitze, dann der deutsche Botschafter mit allen Mit¬
gliedern der Botschaft. Abordnungen der türkischen Armee
und Marine und aller deutschen Vereine Aufstellung ge¬
nommen, ferner ein Ehrenbataillon mit zwei Kapellen.
Beim Anlegen des Dampfers brausten sich fortpflanzenbe
Hurrarufe durch die Luft. Kapitän Mücke, eine wie aus
Bronze gegossene Gestalt, wurde von Enver Pascha und
Baron Wangenheim herzlichst begrüßt , dann trat er an
die Spitze seiner mit dem Eisernen Kreuz geschmückten
Besatzung, welche in neue Uniformen der „Lore¬
ley"  gekleidet war . um mit ihr zu defilieren : voran¬
getragen wurde die aus den Kriegsfahrten im Indischen
Ozean gerettete Flagge der „Emden ". Wenige
Minuten später trat die Besatzung in prächtiger Haltung
ihren halbstündigen Marsch durch Stambul über die große
Brücke des Goldenen Horns nach dem Dampfer „General"
an, wo sie vorläufig Quartier bezog. Selten haben diese
Straßen von Ovationen so wieüergehallt, wie am Sonn¬
tag beim Einzug der Hilden der „Emden".

Eine kühne Segelfahrt.
Beim Vezirkskommando in Lörrach meldete» sich am

22. Mai 35 deutsche Reservisten,  denen es gelungen
war, in einem kleinen Segelboote von 10 Meter Länge
und 4 Meter Breite von Barcelona nach der italienischen
Hafenstadt Palermo zu fahren , ohne von dort patrouil¬
lierenden Schiffen bemerkt zu werden. Den wackeren
Seeleuten gelang cs noch im letzten Augenblick, durch
Italien nach der Schweiz zu gelangen , um nach Deutsch¬
land zurückzukehren. Die abenteuerliche Fahrt der
35 deutschen Männer auf dem kleinen Boot dauerte neun
Tage. Ein gleichzeitig mit ihnen von Barcelona abge¬
gangenes Boot mit .37 Deutschen ist leider verschollen.

Ruf eine Mine gelaufen.
Haag. 25. Mai . (T .-U.-Tel.)

Der norwegische Dampfer „Marzipa ", von Port Arthur
nach Rotterdam unterwegs , ist auf eine Mine gelaufen.
Die Besatzung scheint gerettet worden zu sein.

Ein englischer Führer in Deutsch-Südwestafrika
gefallen.

Haag, 24. Mai . (T .-U.-Tel.)
In Deutsch-Süöwestafrika fiel der erste Befehlshaber

unter Votha, Sir Georges Tarier.

Rundschau.
Die nächste Reichstagssitzung.

Berlin , 25. Mai . (T .-U.-Tel.)
Die nächste Sitzung des Reichstages findet am Frei-

tag , 28. Mai,  nachmittags 3 Uhr statt. Eine Sitzung der
Senioren ist für 2'A Uhr ««gesetzt.

^Letzte Drahtnachrichten̂!
Der Schrei nach dem Siege.

Lugano, 26. Mai . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)
Ein geradezu verzweifelt klingender Leitartikel der

„Stampa " führt aus , es sei eine absolute und unumgäng¬
lich dringende und gebieterische Notwendigkeit, daß Italien
siege. Andere Völker könnten sich schließlich einmal eine
Niederlage leisten, Italiens Los aber wäre besiegelt, wenn
es nicht siege. Italien müsse deshalb also nicht nur seine
Pflicht tun , sondern noch mehr als seine Pflicht; es müsse
siegen, stiegen, si egen!

Rus Griechenland.
Athen, 25. Mai . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)

Die neue Wendung in der italienischen Krise wird hier
ohne Aufregung ausgenommen. Die Regierungspresse ist,
wie früher , der Ansicht, daß Italiens Haltung die Politik
Griechenlands nicht beeinflussen werde.

Sendei jedem Krieger
als Kräftigungsmittel sowie zur
Linderung bei Magen, u. Darmer»
krankungen, insbesondere Durch»
fall den tausendfach bewährten

und ärztlich empfohlenen

Kasseler Hafer - Kakao
(Nur echt in blauen Schachteln

. ,1, nie losel)

Auch in Kriegsbeilen muß gehausvutzi
. . werden. Dabei ist

eine billige, grünbl. säubernde Kraft geradem unentbehrlich;
Lubns  Wasch-Ertrakt in Rotband - Packung  zu 15 Pfg.

Verantwortlich für Politik. Feuilletonu. Sport : CarlDietzel:
kür den übrigen redaktionellen Inhalt : Hans Hüneke:
kur den Reklame- und Inseratenteil : Carl  Röstel.

_ . . ^ . Sämtlich in Wiesbaden.
^ruck und Verlag: Wiesbadener Ver l a asan  sta lt  G.m.b.H.
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Königliche Schauspiele.
Dienstag , 25. Mai , abends 7 Uhr:
(Bet aufgehobene « Abonnement .)

Dir Jüdin.
Große Oper in 5 Akten, nach dem
Französischen dcS Scribe , von Fr.

Elmenretch. Musik von Halevy.
EtgtSmund , Kaiser der Deutschen

Herr Zollin
Herzog Leopold . . Herr Schubert
Cardinal Brogn ^ Präsident des

ConctlS zu Constanz Herr Bohne»
Prinzessin Eudora , Nichte beS

Kaisers , Leopold's Verlobte
Frau Friedfcldt

Eleqzar, ein Jude , Juwelier
Herr Kammersänger Leo Slezak
v. d. Newyorker Mctrop . Opera

Rccha, seine Tochter Frl . Englerth
Nuggiero , Oberfchulthcitz der .

Stabt Constanz . . Herr Nehkopf
Albert , Offizier der kaiserl.

Bogenschützen . . Herr Schmidt
Wappenherold . . . . Herr Becker
Offiziere der kaiserlichen Leibwache.
Gefolge des Kaisers . Reichsfürst von
Tyrol . Gefolge des Präsidenten.
Orden,geistliche . Räte. Ritter.
Edelknaben. Soldaten . Herolde.
Trabanten . Bogenschützen. Bürger
und Bürgerinnen . Juden . Iübinnen.
(Ort der Handlung : Constanz im

Jahre 1414.)
Verkommende Tänze
Leitung : Frau Kochanowska.

Akt 1: Walzer, ausgeführt vom
Ballettpersonal.

Akt 3: Festreigen , auSgef. von den
Damen Salzmann , Mondorf,
Jüttner , Witzcl, Wetkerth, Gl «,
fer 1, Schneider S u. dem Ballett-
personal.

Musikalische Leitung : Herr Professor
Mannstaedt . — Spielleitung : Herr

Ober-Regisseur Mcbus.
Ende gegen 10.80 Uhr:

Mittwoch, 26., A :. A: Die Ge¬
schwister. Hierauf : Die Jahres¬
zeiten der Liebe.

Donnerstag , 27.: Wilhelm Teil.
(Aufgehob . Ab. Ans. 6.30 Uhr.)

Freitag, , 28.: Aida. (Aufgeh. Ab.)
SamZiag , 29. : Ein Volksfeind.

(Aufgehobenes Abonnement .)
Sonntag , 80.: Tannhäuscr . (Aufgeh.

Abonnement . Anfang 6.36 Uhr.)
Montag , 31., Ab. A : Genoveva.

Residenz -Theater.
Dienstag , 2S. Mai , abends 7 Uhr:

Die einsamen Brüder.
Sine sentimentale Komödie in drei
Akten von Erich Ocsterbeld. Spiel¬

leitung : Feobor Brühl.
Florestan , der Blinde,

Hermann Nesselträgcr-
Jakob , der Bucklige,

Nud. Miltner -Schönau
Gottlieb , . . . . Rudolf Vartak

(drei Brüder)
Gerth, ein sunges Weib

Käthe Hausa vom Harzer
Bcrgtheater als Gast

Kathtnka, Haushälterin
Rosel van Born

Thomas , ein Nachbar. . Herm. Hom
Das Stück spielt unter modernen
Menschen, irgendwo und irgend¬
wann . Der erst- Akt an einem
Spätnachmittag , der in den Abend
geht. Der zweite Akt acht Tage
darauf an einem frühen Morgen,
der dritte einen Tag darauf, um

dieselbe Zeit wie der erste.
Ende gegen S.30 Uhr.

Mittwoch, 26. : Wie einst Im Mai.
(Gastspiel b. Operettcn-EnsembleS
vom Stadttheater in Hanau .)

Donnerstag , 27. : Wie einst im Mai.
Freitag , 28.: Wie einst im Mai.

Kurhaus Wiesbaden*
(MItgetellt Yen de» Vtrkehrsbnreau.

Dienstag , 25 . Mai:
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herm . Inner,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Siegesklänge , Marsch
Rob. Risch

2. Ouvertüre z. Op. „Die Huge¬
notten “ G. Meyerbeer

3. Ständchen F. Schubert
4. Militär -Walzer E.Waldteufel
5. Larghetto in D-dur

G. F. Händel
6. Nachklänge -an Ossian,

Ouvertüre N. Gade
7. Potpourri über patriotische

Lieder A. Conradi

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre z. Op. , Der Haide¬

schacht“ F . v. Holstein

2. Variationen aus der Chor-
Fantasie L. v. Beethoven

3. 1. Finale aus d. Op. „Faust“
Ch. Gounod

4. Wenn aus tausend Blüten¬
kelchen , Lied F. v. Blon

5. Wäldleben , Konzert -Ouver¬
türe F . Kücken

6. 0 schöner Mai, Walzer
Joh . Strauss

7. Fantasie aus der Op. „Der
fliegende Holländer“

R. Wagner
8. Soldatenleben , Marsch

M. Schmeling.

Walhalla (Kurtheater).
Dienstag , 25. Mat , abends 8 Uhr:

Buntes Theater.

Tägl . abdS. 8 Uhr: vnnteS Theater.

Wiesbadener
Vergnngnngs -Palast

Dobbeimer Straße 19.
Dienstag , 25. Mai , abends 8 Uhr:

Buntes Tbeater.

Tägl . akd». 8 Uhr: Bsnt -S Theater.

Thalia -Tbeater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgasse 72. Fernsprecher 6137.
Täglich nachm. 4—11 Uhr:

Erstklassige Vorführungen.
Dom 25.- 28. Mat:

Za hoch hinaus.
Komödie in 8 Akten.

Gdeon-Theater
Kirchgasse—Luisenstraße.

Tägl. 3ij2-11 Uhr:
Erstklassige Vorführungen.

Vom 22.- 25. Mai:

Künstler-Orchester.

Vornehmstes und elegantestes
Buntes Theater Wiesbadens.

Täglich abends 8 Uhr:

Das Imrraganile
Spzialltäteipgram.

Nur erstklassige Schlager!

Bitte aussdtnelden!

Kriegsgutschein.
Inhaber dieses zahlt im

Walhalla -Theater
auf allen Plätzen die

halben Preise.
Auch Sonntags gütig.

Kriegsgutschein.
Inhaber dieses zahlt im

Walhalla -Theater
auf allen Plätzen die

halben Preise.
Audi Sonntags gütig.
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MERCEDES

Alleinverkauf für Wiesbaden

Blumenthal
Kirchgasse 39 . i«/ 23

in tadelloser Ausführung zu massigen Preisen

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.
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Merkblatt
für die Hinterbliebenen der gefallenen oder infolge von Wunden
und sonstigen KriegsdienstbefchLbigungengestorbene» Teilnehmer

am Krieg« 1914.
Ä. Gnaöcngebübrnisse.

1. Hinterläßt ein gefallener usw. Kriegsteilnehmereine
Witwe ober eheliche oder legitimierte Abkömtsilinge. so werden

aewtssen„Zeitraum nach dem Tobe des Kriegsteil,nebmers Gnaöengebübrntffe gewabrt.
2. Gnabengebübrnille können auch gewährt werden, wenn Ser

verstorbene Verwandte der aufsteigenden Linie, Geschwister.
Geschwisterkinder oder Pflegekinder, deren Ernährer er ganz
oder überwiegend gewesen ist. in Bedürttigkeit binterlätzt. ober
wenn und soweit der Nachlaß nicht auSreicht. um die Kosten der
letzten Krankheit und der Beerdigung zu decken.

3. Der Antrag auf Zahlung der Gnaöengebührntlle ist ent-
weder an dreienige stellvertretende Korvsinteudantur. zu Seren
Geschäftsbereichder Truvventeil usw. des Verstorbenen gehört,
ober an das für den Wohn- oder Aufenthaltsort zuständige Bc-
ztrkskommanöo zu richten. Letzteres sorgt dann für die Weiter-
gäbe. An Belegstücken sind dem Anträge beizufügen:

a) eine Bescheinigung des Truvventeils usw. über die Höhe
des Gnadengeoalts ober der Gnabenlöhnungdes Berstor-
denen und über die Dauer Ser Emvfangsberechtigung.

b) eine milttaröienstlich beglaubigte Bescheinigung über den
Tod des Kriegsteilnehmers.

o) in den Fällen zu 2 außerdem eine amtliche Bescheinigung
über den Verwandtschaftsgrad und das Verhältnis zumVerstorbenen.

. ^.Können Bescheinigungen der zu a und b erwähnten Art
nicht gleich beigebracht werden, so sind bestimmte Angaben über
den Dienstgrad, die Dienststellung und den Truvventeil oder die
Behörde des Verstorbenen erforderlich und als Ausweise über
den Tod öle in Händen Ser Antragsteller befindlichen Mit-
teilungen der Truvventeile usw.. Auszüge aus Kriegsränglisten
oder Kriegsstammrollen. Todesanzeigen und Nachrufe der
Truvventeile und Behörden im Militär-Wochenblatt ober in
sonstigen Zeitungen und Zeitschriften beizufügen. Auch ein Hin¬
weis auf die Nummer der amtlichen Verlustlisten würdegenügen.

, Auf Antrag stellt das Zentral-Nachweise-Bureau des Kriegs-
mtnistertums in Berlin NW. 7. DorotSeenstr. 48. besondere Todes¬
bescheinigungenaus.

B. Versorgungsgebübrnifse.
4. Nach Ablauf der Gnadenzeit erhalten die Witwe und die

Kinder— letztere bis zu 18 Jahren — Witwen- und Waisengelö,
sowie Krtegswitwen- und Kriegswaisengelö.

6. Der Antrag auf Bewilligung der Versorgungsgebübrnifse
»u 4 ist an die Ortsvolizeibchörde*! des Wohnorts ober des an¬
läßlich des Krieges gewählten Aufenthaltsorts zu richten.

An Belegstücken sind beizufügen:
1**1 die Geburtsurkunden der Eheleute skönnen wegfallen,

wenn die Geburtstage aus der Heiratsurkunde ersichtlich sind
oder wenn nur Waisen- und Kriesswaisengeld beansprucht wird
oder wenn die Ehe über S Jahre bestanden Bat);

2**1 die Heiratsurkunde oder, wenn Waisen aus mehreren
Eben versorgungsberechtigtsind, die betrefsenden Heirats¬
urkunden iGeburts- und Heiratsurkunden der vor dem 1. 4.
1887 verheirateten, bei der vreußischen Militärwitwenkallever¬
sicherten Offiziere und Beamten befinden sich in der Regel bei
der Generaldirektionder vreußischen Militär-Witwenvensions-
anstalt in Berlin W. 6(3, Leipziger Straße 51:

3**1 die standesamtliche Urkunde oder an ihrer Stelle
andere Nachweise(Bescheinigung oder Mitteilung des Truvven¬
teils, Beileidschreiben des Kommandeurs, Kompagniechefs usw.)
über das Ableben des Ehemanns und, falls die versorgungs¬
berechtigten Kinder auch ihre leibliche Mutter verloren haben,
noch die standesamtliche Urkunde über bas Ableben der Ehefrau;

4 **1 die standesamtliche Geburtsurkunde für jedes ver¬
sorgungsberechtigte Kind unter 18 Jahren:

5. amtliche Bescheinigung darüber, baß
al die Ehe nicht rechtskräftig geschieden oder die ebeliche Ge¬

meinschaft nicht rechtskräftig aufgehoben war lkann weg¬
fallen. wenn in der Sterbeurkunde die Ehefrau des Ver¬
storbenen mit ihrem Ruf-, Mannes- und Geburtsnamrn
als dessen Witwe bezeichnet oder die Heiratsurkunde nach
dem Tode des Ehemannes ausgestellt ist),

bl die Mädchen im Alter von 16 Jahren und darüber nicht
verheiratet loder verheiratet gewesen! sind,

e) keins der Kinder im Alter vom Beginn des 6. bis zum
vollendeten 12. Lebensjahre oder wer von ihnen in die
Anstalten des Potsdamschen Großen Militärwaisenbauses
ausgenommen ist (für Kinder von Offizieren und höheren
Beamten nicht ersorberlichl:

6. gerichtliche Bestallung des Vormundes oder Pflegers:
7. Außerdem ist in dem Antrag anzugeben,

al ob und wo der Verstorbene als Beamter im Reichs-,
Staats - oder Kommunalbienste. bei den Versicherungs¬
anstalten für die Invalidenversicherung oder bei stän¬
dischen oder solchen Instituten angestellt war, die ganz oder
zum Teil aus Mitteln des Reichs, Staates oder der Ge-
meinöen unterhalten werden,

bl der zukünftige Wohnsitz der Witwe.
6 . Kriegselternsekd.

. „ 6. Den Verwandten der aufsteigenden Linie lVater und
jeder Großvater, Mutter und jede Großmutter! kann für dieDauer der Bedürftigkeit ein Kriegselterngelbgewährt werden,
wenn der verstorbene Kriegsteilnebmer

al vor Eintritt in bas Feldbeer oder
bl nach seiner Entlastung aus diesem zur Zeit seines Todes

oder bis zu seiner letzten Krankheit ihren Lebensunterhalt
ganz oder überwiegend bestritten hat.

Der Antrag ist ebenfalls an die Ortsvolizeiverwaltungdes
Wohnorts oder des anläßlich des Krieges gewählten vorüber¬
gehenden Aufenthaltsorts zu richten. Ihm ist eine standesamt¬
liche Sterbcurkundeüber den Gefallenen usw. oder, falls eine
solche noch nicht zu erlangen ist, ein Ausweis der zu 3 bezeich-
neten Art beizufügen.

*) Hinterbliebene von Zivilbeamten habe» sich an die letzte Vor¬
gesetzte Behörde des Verstvrbcnen zu wenden.

**) Anstelle der gebührenpflichtigen Auszüge aus den StandcSamts-
registern sind Bescheinigungen in abgekürzter Form (nicht Abschriften) zu-
lässig, die in Preußen unter Siegel und Unterschrift des Standesbeamten
kostenfrei ausgestellt werden, die entscheidende» Tatsache» ergeben und die
maßgebenden Daten in Buchstaben ausgeschrieben enthalten . 798

Bekanntmachung.
. Im Verlage der HofbuchhandlungE. S . Mittler und Sohn
in Berlin SW. 68. Kochstraße 68/71, wird jetzt eine zweite ver¬
vollständigte Ausgabe der

..Bundesratsverordnungenüber Getreide. Mehl, Brot,
Kartoffeln. Fleisch, Zucker, Futter- und Düngemittel"

erscheinen. Im Hinblick auf den erheblich vermehrten Umfang
der zweiten Ausgabe hat die Buchhandlung den Verkaufspreisauf 50 Pfennig angesetzt.

Berlin, den 4. Mai 1915. 7
Der Minister des Innern . Im  Aufträge, gez.: Freund.

Bekanntmachung.
Am 26., 27. und 31. Mai 1915 findet von vormittags 9 Uhr

bis zum Etntritt der Dunkelheit im Rabengrund Scharfschießenstatt.
Es wird gesperrt: Das Gelände mit Wegen und Straßen

rechts (östlich) der Platter Straße, sowie bas Gelände mit
Wegen und Straßen links lwestlichl der Jdsteiner Straße bis
zur Abweichung des Graf-Hülsen-Weaes. Jdsteiner Straße und
Platter Straße selbst gehören nicht zum Gefahrenbereich und
sind für den Verkehr freiaegeben.

Wegen der damit verbundenen Lebensgefahr wird vor dem
Betreten des Schießgeländes gewarnt. Ebenso ist auch das Be¬
treten des Schießgeländes an den Tagen, an denen nicht ge¬
schossen wird, wegen Schonung der Grasnubung verboten.

„ Wiesbaden, den 80. Avril 1918. WSaMsMommMs.

Nachruf.
Den Seemannstod fürs Vaterland starb

unser langjähriger Mitarbeiter

Herr Jean U/ittmer
Torpedomasdilnistenmaat.

Der Gefallene war seit 12 Jahren in unserem
Kraftwerk als Betriebsschlosser tätig . Wir verlieren
in ihm einen sehr tüchtigen und fleissigen Arbeiter,
dem wir ein dauerndes Andenken bewahren werden.

Wiesbaden, den 12. Mai 1915.
799 Städtisches Elektrizitätswerk.

Trauer-
Bekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

J . Hertz
Lâ ggasse 20. Femspr . 365 u. 6470.
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Bekanntmachung.
Durch Verfügung des stellvertretenden General -Kom¬

mandos des 18. Armeekorps ist folgendes angeordnet
worden:

Zur Beschaffung der für Heer und Marine erforder¬
lichen Mengen Benzol, Toluol und Marineheizöl ist es
erforderlich, den gesamten Steinkohlenteer in Deutschland
auf obige Stoffe zu verarbeiten.

Daher sind alle in Kokereien oder Gasanstalten gewon¬
nenen Nohteere an Teerdestillationen , die Vorrichtungen
zur Gewinnung obiger Stoffe besitzen, abzugeben und
dürfen für andere Zwecke nicht verwendet werden.

Wo Nohteere bisher zum Heizen oder für andere tech¬
nische Zwecke verwendet worden sind, können sie durch das
entbehrliche Rohnaphtalin ersetzt werden.

Von den allgemeinen Verfügungsbeschränkungen des
Steinkohlenteers ist ausgenommen:

1. aller Steinkohlenteer , der bei der Stahlherstellung
in den Stahlwerken verwendet wird,

2. die gesamte Erzeugung der unbedeutenderen Gas¬
anstalten (Jahreserzeugung nicht über 150 t) und

3. der Steinkohlenteer , der zur Herstellung der von
Heer und Marine benötigten Dachpappe gebraucht wird.
Hierzu soll, wenn irgend möglich, kein Rohteer benutzt
werden, sondern Teer , dem die Leicht- und Mttfelöle ent¬
zogen sind.

Aufklärung über etwaige Zweifel erteilt das General¬
kommando, Abteilung II c/B.

Wiesbaden, den 21. itsiai 1915. 12
_ Der Polizei -Präsident : von S che n ck.

Bekanntmachung
betreffend Ueberwachung des Aufenthaltes von Militärversonen.

1. Alle Angehörige des Heeres und der Marine, die
al bei Privatpersonen oder
bl in Privatvilegestätten jedweder Art über Rächt oder auf

längere Zeit ausgenommen werden, sind innerhalb 24 Stunden
nach ihrem Eintreffen bei der Ortsvolizerbebörde anzumelöen und
nach dem Weggang innerhalb 24 Stunden abzumelden.

2. Die Anmeldung bat zu bewirken:
a) im Falle der Aufnahme bei Privatversonen. die aus¬

nehmende Person tauch Eltern oder sonstige Angehörige! oder
deren Stellvertreter tHaushaltungsvorstandl,

b) im Falle der Aufnahme in eine Privatvflegestätte, deren
Inhaber oder Leiter.

3. Bei bdr Anmeldung sind der Name der aufgenommenen
Militärverson. ihr Truvventeil und gegebenenfalls auch bas La¬
zarett anzugeben, in dem die Militärverson zuletzt gewesen ist,
ebenso die Dauer des Urlaubs mit Angabe des Datums, des Be¬
ginnes und des Endes desselben.

4. Die Anmeldepflicht erstreckt sich nicht auf einauartierte
Militärversonen.

5. Die Ortsvolizeibebördenhaben das zuständige Bezirks-
kommando von jeder Anmeldung unter Mitteilung der nach
Ziffer 3 zu machenden Angaben umgehend in Kenntnis zu sehen.

6. Außerdem  haben sich die betreffenden Militärversonen
laut kriegsministerieller Verfügung Nr. 1825/10 vom 26. 10. 14
Ziffer 5 persönlich  bei der Ortsvolizeibehörde an- und ab-
zumelben. deren Kontrolle und Ueberwachung sie unterliegen.

7. Wer einen Soldaten, der sich ohne Erlaubnis von seinem
Truvventeil entfernt bat oder fernhält oder der den ihm erteilten
Urlaub eigenmächtig überschreitet in Kenntnis dieses Umstandes
bei sich aufnimmt, bei sich verbirgt, ober z. B. als Arbeiter ein¬
stellt, setzt sich auf Grund des 8 49 des Reichs-StrafgesetzbucheS
einer Bestrafung weaen Beihilfe zu den Vergehen und Verbrechen
gegen den 8 64-ff. Militärstrafgefetzbuch lunerlauhte Entfernung
und Fahnenflucht! auS.

Im Großberzogtum Hellen findet der Artikel 87 des Polizei-
strafaesetzbuches vom 10. Oktober 1871 entsprechende Anwendung.

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen unter 1—3 der
vorstehenden Verordnung werden mit Geldstrafe von 20 bis 150 Jl
ober mit Haft von 5 Tagen bis zu 6 Wochen bestraft.

Mainz, den 19. Dezember 1914.
Gouvernement der Festung Mainz.

Der Gouverneur der Festung Main,,
gez.: von Bücking,  General der Artillerie.

Vorstehende Verordnung wird von Neuem veröffentlicht. Ich
mache besonders daraus aufmerksam, daß diejenigen verwundeten,
kranken und erholungsbedürftigenMilitärversonen, welche auf
ckren Wunsch oder auf Antrag von Angehörigen in ihre Heimat
überführt nnd in der eigenen Familie untergebracht worden sind
oder welche sich als „Besuch"  bei Verwandten und Bekannten
aufhalten, gleichfalls der Meldepflicht unterliegen.

Wiesbaden. den 20. Mai 1915. n
_ Der Polizei-Präsident: von Schenck.
Unter Hinweis aus 88 89, 257 ff. des Strafgesetzbuches wird

hiermit darauf aufmerksam gemacht, daß der Vertrieb von Wohl-
fahrtSvostwertzrichen aller feindlichen Staaten verboten ist.

Wiesbaden, den 10. Mär, 1915. 188
D« .Polizei-Präsident: von Schenck.
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